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r. Veulsche Iruppen in Warschau
1 ' - I i< . Unaufhaltsamer Vormarsch in polen Nechtsbrüche am laufenden Sand
-

k !s>!.'

Sei Sandomir ; den südöstlichen weichselbogen erreicht — krfolge in Südpolen Neue Neutralitütsverlestungen knglands gegenüber Holland , Vanemark und Norwegen

Berlin , 8. September.

Die deutschen Truppen setzten gestern ihren Vormarsch
« « aufhaltsam fort . Nach kurzem heftigem Kampf wurde
«an deutschen Panzertruppen an der Strecke Tomaszow—
Warschau der feindliche Widerstand gebrochen . Noch am
Vormittag wurde der Ort Mszczonow erreicht . Bereits
am Nachmittag erreichten die deutschen Truppen die ehe¬
malige polnische Hauptstadt . Das Oberkommando der
Wehrmacht berichtete : „Deutsche Truppe « am 8. Sep¬
tember 17 .15 Uhr in Warschau eingedrungen ." In Süd¬
polen haben schnelle Truppen die Weichsel bei Sando-
mir und bei Kalwaria südostwiirts Warschau erreicht.

In den Waldgcbicten südostwiirts der Pilica wurden ver¬
sprengte Teile einer polnischen Division gefangengenommen.
Dabei befanden sich drei vollständige Batterien mit Bespan-

" *Die holländische Presse stellt das schnelle Vordringen der
deutschen Truppen in Polen in den Vordergrund der Bericht¬
erstattung . Das „ Handclsblad " bringt einen Bericht seines
Berliner Korrespondenten von der deutschen Ostfront , in der
hervorgehoben wird , daß die polnische Lustwafse in vier Tagen
praktisch ausgeschaltet worden sei.

vewunderung für die deutschen Gruppen
Schweizer Sender verkünden die Ereignisse in Warschau

O . 8ck . Bern , 9. September.
Ueber den Rundfunk wurde in der Schweiz in den ersten

Abendstunden des Freitag das Eindringen deutscher Truppen¬
teile in Warschau bekannt . Die Meldung ging wie ein Lauf¬
feuer von Mund zu Mund , so daß man gegen 20 Uhr in
Bern in den Straßen aus dieses gewaltige Ereignis hin
bereits angesprochen wurde . Wenige Stunden zuvor hatten
die schweizerischen Blätter noch in Artikeln erklärt , daß die
Lage Polens unhaltbar sei, wenn die polnischen Truppen in
Westpolen nicht mehr östlich über Warschau hinaus auf dem
Rückzug den Anschluß an die übrigen Teile der polnischen
Armee finden könnten . Man erklärt nun hier am Freitag¬
abend überall , daß mit dem Einzug deutscher Truppenteile
in Warschau die Lage der polnischen Westarmee mehr als
verzweifelt fei. Aus allen Gesprächen hört man ein unge¬
heures Erstaunen über die einzigartige Leistung der deutschen
Truppen.

„von höchster vedeutung"
Dr . v . P>. Rom , 9. September.

Die militärischen Ereignisse an der Ostsront stellen — npch
italienischem Urteil — zur Zeit jedes politische Vorkommnis
in den Schatten . Dem Eindringen deutscher Truppen ,n
Warschau wird in Rom militärisch und politisch
höchste Bedeutung zugemessen . Alle Blätter veröffentlichen,
bewundernde und ausführliche Kommentare zu den militäri¬
schen Ereignissen.

UngeheureSensation in vrüsfel

werde . Die polnische Regierung , so heißt es weiter , sei nicht
nach Lublin geflüchtet , dort befänden sich augenblicklich ledig¬
lich das Autzenministerium und die diplomatischen Vertreter.
Die übrigen Negierungsorgane hielten sich in kleineren
Städten Östpolens . hinter der Linie der Flüsse Bug und Sän
aus . Die Regierung versuche jetzt von Lublin . Wilna
und Leinberg  aus , die Bevölkerung glauben zu machen,
datz die, Räumung Westpolens aus „strategischen Notwendig¬
keiten " erfolgt sei. Ferner werde von amtlicher Seite ver¬
sichert, das polnische Heer setze den Kamps mutig sort . Amtlich
werde ferner erklärt , datz sich an der Führung durch Rhdz-
Smiglh nichts verändere . Es seien lediglich mehrere Pilsudski-
Anhiinger aus neue Posten in die Regierung berufen worden.

Die Juden,  heißt es in dem Bericht , „kämpften " mit
dem Mut der Verzweiflung an der Seite Polens . Polnische
Bürger deutscher Staatsangehörigkeit würden in Lodz und an
andere » Orten unter strenger Bewachung gehalten und man
verhehle aus polnischer Seite keineswegs sein 'en Haß gegen
sie. Schließlich stellt das Blatt fest, datz Anzeichen dasür vor¬
lägen , daß sich,die Ukrainer separierten.

Berlin.  9 . September.
Ein deutscher Offizier , der als Augenzeuge mit den ersten

einmarschierenden deutschen Truppen die Folgen des Brom-
berger Blutsonntags sah, sprach vor der deutschen Presse.

„Was ich Ihnen zu sagen habe , führte er aus , ist t>as Un¬
geheuerlichste und Grausigste , was ich je bisher in memem
Leben gesehen und gehört halbe. In Bromberg und um Brom-
berg ist eine shstoiiiatische Menschenschiächterei betrieben >vvr-
den , für die mir jede Vergleichs Möglichkeit fehlt und bei der
in der viehischsten und unvorstellbarsten Weise die Mehrzahl
der Deutschen , deren man am letzten Blntsonntag habhaft
werden konnte ermordet worden ist.

Es war ei» Bild unvorstellbaren Grauens , das sich den
deutschen Truppen bot . So wurden aus einem Platz bei¬
einander liegend acht oder neun Frauen gefunden , die, wie
der Zustand der Leichen ergibt , vor , zum Teil auch noch
nach der Ermordung von den entmenschten Verbrechern ge¬
schändet worden sind . In vielen Fällen sind Frauen und
Mädchen nicht nur hingemordet , sondern auch zerstückelt wor¬
den . Einer Greisin von über 70 Jahren wurde die linke Brust
abgeschnitten , das Herz herausgerissen und in eine Schale , mit

Wü . Bremen . 9. September.
Die skandalösen Neutralitätsverletzungen durch England

nehmen jetzt in derart schnellem Tempo an Zahl und Frech¬
heit zu , daß wir bereits zehn  derartige Fälle vorbedachter
Angriffe aus die Souveränitätsrechte kleinerer Staaten
seitens Albion -Juda zu verzeichnen haben . Die letzten
slagranten Mißachtungen allgemeingültiger zwischenstaatlicher
Verpflichtungen durch England reihen sich den vorangegan¬
genen unerhörten Provokationen nachdrücklich an und lassen
keinen Zweifel darüber , daß England nicht im geringsten
gewillt ist, fremde 'Neutralität zu achten:

In neutralen holländischen Gewässern bei Sumatra
wurde der deutsche Dampfer „ Franken " von englischen
Flugzeugen angegrisscn , ohne jedoch beschädigt zu werden.

Der Dampfer ist inzwischen im Hasen Padang aus Sumatra
eingelaufen . (Das Haager Abkommen von 1907 verbietet aus¬
drücklich kriegerische Handlungen in territorialen Gewässern !)

Sodann kommen aus Kopenhagen zahlreiche Einzel¬
meldungen über eine erneute einwandfrei festgestellte

der man das Blut aufgefangen hatte , geworfen . In « nein
anderen Falle sind drei Generationen einer Familie aus¬
gerottet worden , übrig geblieben sind die Urgroßmutter und
ein Urenkelkind . Für alle diese Schandtaten liegen dokumen¬
tarische Beweise durch Photographische Ausnahmen vor.

Ein ehemaliger preußischer Reserveoffizier war mit mehreren
hundert Deutschen , die man zusammengetrieben hatte , durch
die Stadt auf eine Anhöhe am Rande Brombergs gehetzt
worden . Dort erklärten ihnen die Polen : „ Jetzt sollt ihr pol¬
nische Humanität kennenlernen . Ihr seid frei , geht nach
Hause ." Vorher aber hatte man ihnen die Ausweise abge¬
nommen , und wer in Bromberg in der Zeit der Terror-
herrschaft ohne Ausweis war , galt von vornherein als vogel-
srei . Die Deutschen versuchten in Gruppen von 10 bis 15
Leuten nach Hause zu kommen , unterwegs aber wurden sie
von einer marschierenden polnischen Militärkolvnne unter
Führung von Offizieren gestellt und zur AusweisHstung auf¬
gefordert . Da sie das nicht konnten , wurden sie an die Wand
gestellt . So geschah es auch mit der Gruppe , der der ehe¬
malige preußische Reserveoffizier angehörte.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Uebersliegen dänischen Gebietes und zwar wurden Teile
Nordschleswigs und Südjütlands bis hinauf nach Esbjerg
und Kolding von mehreren britischen Kamfslugzeugen
überflogen.

Der etwaige Versuch der Londoner Lügenzentrale , sich mit
der Entschuldigung , die englischen Flieger hätten sich Ver¬
slogen , aus der Asfäre zu ziehen , ist von vornherein zum
Scheitern verurteilt , da die entsprechenden Gebiete Dänemarks
inzwischen eine weithin sichtbare Neutralitätsmarkierung vor¬
genommen haben . Die dänischen Flaggen auf den gekenn¬
zeichneten Gebäuden sind , wie ausprobiert wurde , sogar noch
aus einer Höhe von 3000 Meter deutlich erkennbar.

Schließlich überflogen nach einem Bericht der Osloer
Zeitung „ Arbeiderbladet " . britische Militärflugzeuge an
einem einzigen Tage dreimal norwegisches Hoheitsgebiet.

Diese Neutralitätsverletzung wurde von einem großen
zweimotorigen Doppeldecker über der norwegischen Insel
Kvitsöh , am Ausgang des Ryfhlke -Fjordes , verschuldet . Das
Flugzeug flog , nachdem es von den in der Nähe liegenden
Schiffen Photographische Aufnahmen machte , landeinwärts
über den Bok -Fjord , um sich dann in westlicher Richtung
wieder dem Meer zuzuwenden . Bemerkenswert ist , daß jeg¬
liche Kennzeichen am Flugzeug fehlten . Die beiden anderen
Verletzungen der norwegischen Neutralität erfolgten mehrere
Stunden später über der gleichen Insel Kvitsöh und d.em
Bok-Fjord . Zwei norwegische Jagdflieger waren beim zwei¬
ten englischen Flugzeugbesuch aufgestiegen , ohne jedoch das
britische Kampfflugzeug unschädlich machen zu können.

Was wir schon bei den ersten Völkerrechtsbriichcn Englands
feststellten , ist nunmehr auch nach außen hin klar erwiesen:
Großbritannien tritt die Neutralität anderer Staaten , denen
gegenüber es sich noch vor kurzer Zeit eine höchst überflüssige
„Beschützer " -Nolle anmaßte , in aller Form planmäßig mit
Füßen ! Diese skrupellosen Uebergrisfe , die in den heim¬
gesuchten Ländern eine wachsende Unruhe hervorgerufen haben,
fordern um so mehr den lebhaften Protest der zivilisierten Welt
heraus , als John Bull während des spanischen Bürgerkrieges
mit moralinsaurer Miene unentwegt Einspruch gegen den
Angriff spanischer Flugzeuge aus Handclsdampfcr in spani¬
schen  Gewässern einlegte . Doch die jüdisch -frci .maurerischen
Machthaber und Verführer des englischen Volkes pfeifen in
Wirklichkeit auf die von ihnen scheinheilig propagierten
„Humanitätspostulate " , die ihnen lediglich zur Tarnung
ihrer verbrecherischen Gesinnung dienten . Nun aber gibt es
in London diplomatische Proteste am laufenden Band , ja , nun
sind die Rechtsbrecher bis ins Jnnernstr ihres teuflischen
Wesens erkannt ! Für alle Zeiten!

Aaeeekiöee«
Lke«

rä . Berlin , 9. September.

Spfer polnischen Mordlerrors klagen an
UnabsehbareKette von bestialischen Sreuettalen an Volksdeutschen in den nunmehr

vom Mob geräumten Vrtschasten

0er vlulsomrlag von Vromberg
organisierte Menfchenschlöchterei durch polnisches Untermenschenlum
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Brüssel , 9. September.
Die Nachricht von dem Eindringen der deutschen Truppen in

Warschau hat in gang Brüssel eine ungeheure Sensation aus¬
gelöst . Sie wunde gegen 20 Uhr über den Runds unk der
Osffentlichkvit bekanntgegeben . Die Abendblätter kamen soiori
mit Extrablättern und riesigen Schlagzeilen heraus . Die Men¬
schen auf den Straßen »wollten die 'Meldung zunächst gar nicht
glauben . Es entstanden lebhafte Debatten , in denen man
immer wieder den Ausruf „unmöglich !" hörte . -Die Be¬
wunderung der gewaltigen Leistungen der deutschen Truppen
ist allgemein.

Vas lhaos aus Polens Straßen
Riga , 9. September

Ein Kennzeichen für die Zustände , die aus den polnischen
Straßen herrschen , bietet ein Erlaß des polnischen Zivilkom¬
missars an die Woiwoden und die ihm unterstellten Verwal¬
tungsstellen . Sie werden darin aufgefordert , alle mechanischen
Fahrzeuge und sonstigen Gegenstände , die von der flüchten¬
den Bevölkerung liegengelassen wurden und die Straßen ver¬
stopfen , fortzuräumen Ebenso sollen umherirrende Haustiere
besonderen Sammelstellen zugeführt werden.

„velastungsprobe Polens"
Amsterdam,  9 . September

Der „ Telegraaf " bringt einen Bericht eines Warschauer
Korrespondenten , nach dem mit dem weiteren Vordringen
der deutschen Truppen nach Osten der innere Zusammenhang
des polnischen Staates immer schwerer auf die Probe gestellt

». Berlin,  9 . September.
SS ist kein Zweifel daran , datz jeder einzelne deutsche Sol.

dat den Befehl des Führers zu einer Kriegssührung mit ehr¬
lichen Mitteln bis ins kleinste befolgt hat . Das hat sogar die
britische Nachrichtenagentur Reuter anerkannt , und das will
etwas heißen . Polen aber hat sich von den Regeln einer
humanen Kriegssührung entfernt . Die grauenvoll zerfetzten
Leichen, die in den Straßen eroberter Städte von den Leiden
der Volksdeutschen Zeugnis ablegen , die toten Körper deut¬
scher Offiziere , die die Truppen beim Vormarsch mit ausge-
stochenen Augen und abgeschnitten Rasen auffanden , haben
uns die Gewißheit gegeben : Polen will nicht den
humanen Krieg!  Während die deutschen Truppen die
polnischen Gefangenen anständig behandeln , dem Befehl des
Führers  entsprechend unbefestigte Orte keinesfalls bom¬
bardieren und die Zivilbevölkerung mit ihrem Hab und Gut
unangetastet der Schandtaten jener entmenschten Geschöpfe,
für deren Straflosigkeit England die Ga¬
rantie zu übernehmen sich erdreistete.  Es steht
als ein unauslöschliches Schandmal der britischen „ Kultur"
fest, daß die gräßlichen Leiden der mit britischer Hilfe 191920
vom Baterland gerissenen und von den Verbündeten Groß¬
britanniens nun bestialisch in Massen gemordeten Deutschen
aus das Konto der gewissenlosen Kapitalistcncliqne in London
zu buchen sind , die mit ganzen Völkern kaltschnäuzig operiert,
als ob es Börsenpapiere seien.

Eine andere Stätte des Grauens ist der in der Richtung
nach Crone sich erstreckende Wald . Ileberall sind flach«
Löcher im Boden und daneben liegen die armen Opfer , die
hier verscharrt worden waren . Gruppen zu Bieren , Fünfen,

«erfolgreicher Bombenabwurf bei Veblin"
Sie Zerstörung einer wichtigenweichseibrücke südöstlich von Warschau

. . ., 9. September.
Die südöstlich von Warschau über die Weichsel führende

Brück « bei Dcblin (Hwangorod ) ist von den Polen stark be¬
festigt und als militärischer Stützpunkt ausgebaut worden.
Ein Kampsverband schwerer Bomber erhielt den Auftrag,
diesen wichtigen Stützpunkt durch Bomben zu vernichten und
den auf dem Vormarsch befindlichen deutschen Truppen den
Weg zu ebnen.

Diesmal haben wir uns auf einem ostprcußischen Einsatz-
hasen 'cingesunden , um an dem Flug teilzunehmen . Es ist
am srühen Nachmittag . Die Besatzungen sind angetreten und
erhalten durch die Staffelkapitäne die notwendigen Informa¬
tionen . Die Lage wird kurz besprochen , die Uhren werden
Verglichen und wenige Minuten später rollt der Kampsver-
band zum Startplatz . Die Motoren heulen auf und schon hebt
sich die erste Kette vom Rollfeld und gewinnt Zusehens an
Höhe . Kette aus Kette folgt , und bald befindet sich der ganzi^
Kampfverband in südöstlicher Richtung fliegend auf dein Wege
zum befohlenen Ziel.

Wir haben die ostpreußischc Grenze überflogen und können
von oben her deutlich pcn Unterschied zwischen deutschem und
polnischem Land seststcllcn . Hier saubere Gehöfte , ordentlich
bestellte Aecker, dort kümmerliche Hütten , wenig Land , das
unter dem Pslnge steht . Unser Kurs führt uns über Mlawa,
das als stark befestigter Platz durch die deutschen Bomber
vernichtet wurde . Weiter überfliegen wir die Ortschaften
Plonsk , Skierniewice , Koztenice und dann haben wir unser

Ziel Deblin erreicht . Waren wir bisher in 6—7000 Meter
Höhe geflogen , so gehen wir jetzt bis aus 4000 Meter herunter.
Wir fliegen eine Schleife um das Ziel.

Inzwischen hat uns die polnische Flak erkannt und an dem
hellen Schein der aus der Erde ausleuchtenden Feucrschlünde
erkennen wir , daß uns schwer« Flak zur Begrüßung Salve
aus Salve entgegenschickt . Die Granaten krepieren unter uns,
was wir an den schwarzen Rauchwolken sehen können , ohne
uns jedoch Schaden zuzufügen . Dann rauschen die ersten
Bombenladungcn auf das Ziel herab . Die erste Reihe der
ersten Kette trifft genau . Feuerschein und gelblicher Qualm
beweisen , daß das Ziel erfaßt ist . Kette aus Kette schickt ihre
Bombenlast zur Erde . und wenig später sind die Flak¬
batterien verstummt . Auch die Bahnstrecke Warschau —
Deblin — Lublin wird noch erfolgreich mit Bomben belegt,
dann drehen wir wieder zurück auf Nordwestkurs . um den
Heimathafen anzufliegen.

Gleichzeitig bemerken wir über Dcblin einen anderen ost-
p.reußischen Kampfverband mittlerer Bomber , die zur weiteren
Unterstützung des schweren Verbandes über den gleichen
Zielen ihre Bomben abluden . Znr Sicherung beider Ver¬
bände flog eine Gruppe leichter Jäger mit . die die Ausgabe
hatte , feindliche Lutfstreitkrästc abzuwehren , doch zogen die
polnischen Flieger es nor . sich den deutschen Jägern nicht zum
Kamvt zu stellen . Ohne jeden Verlust erreichten die vst-
preußifchen Kampfgruppen am späten Nachmittag wieder ihre
Heimathäfen.

grauenvoll entstellt , die deutsche Flakartilleristen ausgruben,
um ihnen wenigstens eine Ruhestatt zu bereiten . Die grauen¬
vollen Massengräber erstrecken sich weil in den Wald hinein.
25 Männer wurden bisher gesunden , die Suche geht weiter.
Schwarzgekleidete Frauen mit Blumen in den Händen , irren
umher und suchen die Gräber , in denen ihre ermordeten An¬
gehörigen verscharrt wurden . Einem dreijährigen deutschen
Mädchen haben vertierte polnische Roivdies mit einer
Schere beide Augen ausge stachen

Von der Croner Straße im Vorort Brombergs sind nur
drei Volksdeutsche Männer am Leben geblieben . Einer konnte
die Mörder bestechen, ein anderer hat sich mit seiner Fa¬
milie zwei Tage lang in die Erde eiugegraben und versteckt
gehalten ! Unendliches Leid haben die entmenschten Horden
über Frauen und Familien ihrer Opser gebracht.

Bei einer der Militärstellen , bei denen das Volksdeutsche
Leid hilfeslehend laut wird , trifft man eine alte Frau und
ihren Nachbarn . Ihrem siebzigjährigen Mann hat das pol¬
nische Gesinde ! den Kopf abgeschnitten.  Man hört
hier von Treibjagden auf deutsche Frauen und Männer , von
jungen Polenburschen , die in Volksdeutsche Wohnungen ein¬
drangen und alles abknallten , was ihnen in den Weg kam.
Aus den Straßen aber zieht der Strom der Volksdeutschen,
die mit Karren und Kinderwagen vor dem Terror flüchteten,
wieder den befreiten Orten entgegen ; sie wissen nicht , ob sie
in der Heimat ihre Lieben , ihre Häuser , ihr Eigentum wie¬
derfinden werden . Aber die Freude über die Erlösung -und
das grenzenlose Vertrauen zum Führer spricht dennoch aus
den von unsäglichem Leid gezeichneten Zügen.

Ostwärts der Pilica wurden am 7. September vorüber¬
gehend in Polnische Hände gefallene deutsche verwundete Sol¬
daten bei erneutem Vorgehen tot mit ausgestochenen Augen
und aufgeschlagenen Schädeln vorgefunden . In das zwischen
Lauenburg und Neustadt gelegen « Dorf Lusin drangen
irreguläre polnische Banden ein , um an den Volksdeutschen
Rache zu nehmen . Ein Deutscher wurde , während seine Frau
sliehen konnte , aus dem Bett geholt und in viehischer Weste
gemordet . Ihm wurde zunächst der Bauch aufgeschlitzt , an¬
schließend wurden ihm acht Kugeln in den Körper gejagt.
Im Dickicht eines Grenzwaldes fand man die Leiche eines
deutschen Soldaten , dem die Polen mit seinem eigenen Sei¬
tengewehr ein über handgroßes Loch aus der Brust ge¬
schnitten hatten , so daß der Soldat unter qualvollen Leiden
starb.

In der Gegend von Margonin , zum Beispiel im Dors
Grabow , wurden von den Polen sämtlich « Brunnen ver¬
giftet.  In den am Rande der Netzeniederung gelegenen
Orten des Kreises Kvlmar rauchen noch heute die Trümmer
der in Schutt und Asche gelegten Gehöfte , deren Bewohner
unter dem schweren Beschüß durch polnische Maschinengewehre
flüchten mußten . Das Vieh läuft herrenlos in den Wäldern
und Wiesen umher . In Puda , Kreis Obornik , ist der An¬
siedler Paul Krüger bestialisch erschlagen worden , der Volks¬
deutsche Förster Jachmann wurde in der Försterei Wischin,
Kreis Kalmar , von polnischem Mob erschossen, in Margonins-
dorf ist der deutsche Landwirt Oswald Herzog von Frank¬
tireurs  durch Brustschuß schwer verwundet worden.

Diese „Heldentaten " sind von den Polen ohne jeden Grund
an deutschen Menschen begangen worden . Es ist bezeichnend,
daß die anständigen Elemente unter der zurückgebliebenen
Polnischen  Bevölkerung sich durch das verbrecherische
Gesinde ! ebenso bedroht gefühlt haben wie die Teutschen . In
Kolmor war sogar eine paritätische Ortswehr aus
Teutsche » und Polen  ausgestellt , die nach dem Abzug
des polnischen Militärs und der Zivilbehörden das Eigentum
der Dentschstämmigen und der Nattonalpnken in Schutz nahm.

Die vor einigen Tagen erlassene Kriegswirtschaft -verord¬
nung besaßt sich in ztvei sehr wichtigen Abschnitten mit den
Löhnen und Preisen . Bereits durch den Gebrauch der Bezeich¬
nung Kriegslöhne und Kriegspreise ist hinreichend die Rich¬
tung gekennzeichnet , die die Lohnpolitik einzuschlagen hat
Die nunmehr angelaufene Lohnpolitik ist eine andere als dir
bislang betriebene An die Spitze der neuen Bestimmungen
über Kriegslöhne ist der Passus gestellt , daß die Reichstreu¬
händer und Sondertreul,änder der Arbeit nach näherer Wei¬
sung des NeichsavbeitSministers die Arbeitsverdienste sofort
den durch den Krieg bedingten Verhältnissen anpassen und
durch Tarifordnung Löhne , Gehälter und sonstige Arbeits¬
bedingungen mit bindender Wirkung nach oben sestsetzen.
Der Grundgedanke ist somit also der , das Einkommen dem
kriegsnotwendigen Stand anzupassen . Die Verordnung gilt
wohlgemerkt gleichermaßen iür die Angestellten , und zwar
hinaus bis zum Generaldirektor , so daß also nicht nur die
Löhne der Arbeiter von den neuen Bestimmungen betroffen
werden , sondern ebenso die Gehälter der Angestellten ein¬
schließlich der leitenden . Für den Arbeiter speziell ist die
Bestimmung des 8 18 Absatz 3 der Kriegswirtschaftsverord¬
nung von ausschlaggebender Bedeutung , wonach Zuschläge sür
Mehrarbeit , Sonntags -, Feiertags - und Nvchtavbeit nicht mehr
zu zahlen sind ; denn der . Fortfall der Zrffchläge spielt für
den Arbeiter eine besondere Rolle . Die bislang gezahlten
Zuschläge machen einen sehr beträchtlichen Betrag aus und es
ist daher durchaus gerechtfertigt , daß diese Beträge für die
Kriegsfinanzierring freigemacht -werden . Aus der anderen
Seite kommt das überwiegende Gros der Arbeiterschaft in deifi
Genuß der durch die Kriegswirtschastsverordnung festgesetz¬
ten Steuervergünstigung , da ein Bruttoeinkommen bis ca.
2400 RM . kriegssteuersrei bleibt . Sehr bedeutungsvoll ist
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Die Engländer schössen über England zwei ihrer eigenen
Flugzeuge ab.
England verletzte erneut die Neutralität Dänemarks,
Hollands und Norwegens.
Die polnische Westarmce ist von den deutschen Truppen
abgeschnitten.
Deutsche Truppen drangen in Warschau ein.
Südöstlich von Warschau zerstörten deutsche Bomber eine
wichtige Weichseibrücke.
Im südlichen Polen haben unsere Truppen bei Sandomicz
den Weichselbogen erreicht.
Ueber den Bromberger Vlutsonntag werden erschütternde
Einzelheiten bekannt.
Neutrale Auslandsjournalisten berichten über die polni¬
schen Franktireur -Greuel.
Die Kontrolle des Krastsahrerverkehrs wird Vergnügungs¬
fahrten und Bequemlichkeiten radikal unterbinden.
Auch sür Mehl wird nunmehr , um Mißbrauch zu ver¬
meiden . die Bezugscheinpslicht eingeführt.
Bremens älteste Einwohnerin verstarb im Alter von fast
101 Jahren . *
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Schutz gegen Volksichiidlinge
lodes - und Zuchthausstrafen für gemeine verbrechen — wer plündert und stiehlt , höngt!

Berlin,  S . September
Die zur Abwehr feindlicher Fliegerangriffe gebotene Verdunkelung  darf verbrecherischen Elementen nicht

den Anreiz bieten , in ihrem Schutz ein lichtscheues Treiben zu entfalten.

Eine eben erschienen « Verordnung , die vom Minisjerrat für die Neichsverteidigung unter dem Vorsitz des Ge-
ncralfcldmarschalls Göring  beschlossen wurde , schiebt derartigen Versuchen einen Riegel vor:

Söer bei Fliegeralarm oder unter dem Schutze der Verdunkelung zu rauben oder stehlen , andere zu verletzen
oder gar das Leben eines Volksgenossen anzugreisen unternimmt , wird mit dem Tode oder mit lebens¬
langer oder zeitlicher Zuchthausstrafe bis zu 15 Jahren bestraft.

Dieselbe Strafe trifft nach der Verordnung auch denjenigen , der in anderer Weise unter Ausnutzung der durch
den Kriegszustand geschaffenen besonderen Verhältnisse eine Strastat begeht , wenn das gesunde Volksempfinden
wegen der besonderen Verwerflichkeit der Strastat eine besonders harte Strafe fordert . ^

Wer etwa «inen Betrug an der Familie eines Kriegsteilnehmers  daraus aufbaut , daß
ihr natürlicher Beschützer, der Ehemann und Vater , iin Felde steht , wer die Bestimmungen über die Kriegs»
bewirtschastung von Vorräten umgeht , wer Warenbestände vernichtet,  um aus an¬
deren Waren höheren Gewinn einzustreichen , wer als Verwalter kriegswirtschaftlich wertvollen Gutes in die
eigene Tasche arbeitet,  den sollen nach der Verordnung die schärfsten Strafen bis zur Todesstrafe
treffen.

Ausschließlich mit dem Tode  bedroht sie denjenigen , der zum Schaden der deutschen Wehrkraft und Wirt¬
schaftskraft Gebäude in Brand setzt, den Verkehr auf der Eisenbahn und Straßenbahn gefährdet oder sonst eine
gemeingefährliche Strastat begeht . , »

Schließlich verfällt dem Tode,  wer in einem Gebietsstreisen , den die Zivilbevölkerung aus militärischen
Gründen geräumt hat , plündert;  wer in solchen Gebieten stiehlt,  ist so verächtlich , daß die Verordnung
hier den Vollzug der Todesstrafe durch Erhängen  vorsieht.

So Wird milden härtesten Waffen der Kamps gegen gemeine Verbrecher  aufgenommen , die sich
in ernster Zeit aus Ichsucht , Habgier  oder durch niedrige Beweggründe  außerhalb der Volks¬
gemeinschaft stellen ; die Verordnung zeugt von dem unbeugsamen Willen , derartige Volksschädlinge anzuprangern
und auszumerzen.

Das deutsche Volk , das in geschlossener Front hinter seinem Führer steht , um den ihm aufgezwungcnen Kamps
zum siegreichen Ende zu führen , soll die Gewißheit haben,daß , wer aus dieser Front ausbricht , um aus dem Rücken
seines Volkes eigennützige verbrecherische Zwecke zu versolgen , notfalls mit den härtesten Waffe » ver¬
nichtet  wird.

Schnelle Verfolgung der weichenden Polen
Vie deutschen Gruppen bei der Verfolgung des geschlagenen seindes

außerdem die Tatsache , daß der Fortfall der Zuschläge nicht
dem Unternehmer zugute kommen soll.

Der nationalsozialistische Staat hat nun bekanntlich seit
der Machtübernahme stets sein ' besonderes Augenmerk daraus
gerichtet , dem Arbeiter alle nur menschenmöglichen Vergün¬
stigungen zugute kommen zu lassen . Wenn daher der Mi¬
nisterrat sür die Reichsverteidigung gezwungen war , die
KriegSwirtschastsverordnung in Kraft zu sehen und damit
dem deutschen Arbeiter Opfer aufzuerlegen , so war es von
vornherein selbstverständlich , daß mindestens im gleichen
Maße der Angestellte bis hinauf zum Generaldirektor die
gleichen Opfer bringen muß , ja , daß für letztere erheblich
schärfere Bestimmungen Platz greifen . Aus diesem Gesichts¬
punkt heraus ist unverzüglich eine Ueberprüsung der Ange-
stclltengchälter vorzunehmen . Danach sind alle diejenigen
Ucberhöhungen zu beseitigen , die im Jahre 1938 vor allein
entstanden sind . Mit anderen Worten , es werden die durch
Konjunktur herbeigeführten Ueberhöhungen zurückgeschraubt.

Es ist jedoch keineswegs daran gedacht , durch willkürliche
Härten den Willen zur Leistung zu untergraben . Niemand
denkt daran , die Leistung , aus die es heute in verstärktem
Matze ankommt , etwa zu unterbinden . Derjenige Arbeiter , der
anständig etwas leistet , soll auch weiterhin einen anstän¬
digen Lohn erhalten . Aus diesem Gesichtspunkt heraus wird
man auch beispielsweise nie dazu übergehen , den Verdienst
eines Akkordarbeiters nach oben zu beschränken . Vielmehr
werden die Akkorde überprüft und richtig gesetzt werden . Und
wenn weiterhin überhöhte Konjunkturlöhne beseitigt werden,
so ist hierin eine besondere Härte , noch dazu in Anbetracht
der gegenwärtigen Notzeit , nicht zu erblicken . Denn seien wir
uns einmal darüber im klaren , daß auf dem Lohnniveau
allmählich Zustände eingetreten waren , die nicht mehr ver¬
antwortet werden konnten , ob es sich hierbei um das Bei¬
spiel der Locklöhne oder der verschiedenen versteckten Zu¬
schläge handelte . Das dadurch das Lohr,gefügt sehr stark aus¬
einander geraten mußte , liegt auf der Hand . Es handelte
sich zweifellos um einen auf die Dauer gesehen unmöglichen
Zustand , der auch nicht tragbar gewesen wüUe sür normale
Zeiten . Dieser Zustand wird nunmehr wieder gut gemacht.
Und ein anständiges Lohngebünde wird sür die Zukunft Platz
greifen . Um nur einmal die Eisenindustrie zu nehmen , so
wird hier eine Auflockerung der Lohngruppen vor sich gehen,
ein Höchstlvhn wird festgesetzt werden , der nicht überschritten
Werden darf . Der Bergarbeiter wird an die Spitze gestellt
werden , und das Lohngefälle wird sich von hier aus nach
unten bestimmen . Selbstverständlich soll nicht verkannt wer¬
den , daß in der Uebergangszeit Härten eintreten . Wir denken
hierbei nur an das graphische Gewerbe , in dem die höchsten
Zuschläge gezahlt worden sind . Es wird also versucht werden
müssen , in solchen Fällen einen Weg zu finden , der den sehr
fühlbaren Aussall mildert . Jedenfalls sind Bestrebungen in
dieser Hinsicht im Gange . Zwischen den zuständigen Stellen
und der Deutschen Arbeitsfront besteht grundsätzlich Klar¬
heit über den einzuschlagenden Weg.

Die neuen lohnpolitischen Maßnahmen , die jetzt Platz
greisen , sowie die weiteren ergänzenden Bestimmungen aus
dem Gebiete des Avbeitsrechts als auch schließlich die jüngsten
Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitseinsatzes greisen in¬
einander über und bilden das Fundanien . t der zu¬
künftigen Entwicklung,  aus dem Lohnsektor im
besonderen wie auf dem Gebiete des Arbeitsrechts und des
Arbeitseinsatzes im allgemeinen . Es handelt sich in allen
Fällen um Maßnahmen , die durch die gegenwärtige Situation
bedingt sind . Sie legen jedem einzelnen Lpser auf , die aber
umso leichter zu tragen sind , als alle Schaffenden gleich¬
mäßig hiervon betroffen werden . LL.

Berlin,  g . September
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen in Polen am 7. September nahmen an

vielen Stellen den Charakter einer Vcrsolgung an ; nur an
einzelnen Stellen kam es noch zu ernsteren Kämpfen.

Südostwiirts Gorlice und ostwärts Tarnow dringen unsere
Truppen gegen die Wisloka vor . Nördlich der Weichsel haben
bewegliche Kreiste Staszow und nördlich der Lhsa Gora die
Gegend dicht westlich Kamicnna erreicht . Die Bahnlinie
Konskie Apocno wurde im Angriff überschritten . Nördlich
Tomaszow haben Panzertruppen den Feind aus Rawa Ma-
zowiccka geworfen und stehen dort 60 Kilynieter vor War¬
schau. Zwischen Thorn und Strasburg ist die Drewenz über¬
schritten.

Die Besatzung der Westerplatte in Danzig hat sich er¬
geben ; ihr Widerstand wurde durch Pioniere , Marine -Sturm-
kompanicn und ii -Heimwchr unter Mitwirkung der „ Schles¬
wig -Holstein " gebrochen.

Nordostwärts Warschaus ist der Narew bei Pultusk und
Rozan überschritten . In der Provinz Posen wurden im Sü¬
den und Norden weitere Gebietsteile besetzt.

An diesen schnellen und großen Erfolgen hatte die Luft¬
waffe wieder entscheidenden Anteil . Ihr Masseneinsatz richtete
sich gegen die zurückgehende polnische Armee . Sie griff mit
Schlacht - und Sturzkampsgcschwadcrn unmittelbar in den
Erdkamps ein . Marschkolonnen wurden zersprengt , RückzngS-
wcgc durch Zerstören von Brücken und Uebergängen ver¬
sperrt , Versuche von feindliche » Gegenangriffen schon in der
Bereitstellung zerschlagen . Die Wcichsclbrückcn südlich War¬
schau sind nachhaltig zerstört . In Warschau sind die Durch¬
gangsstraßen mit Kolonnen angefüllt und verstopft . Die eilige
Räumung der Stadt ist im Gange.

Zwei deutsche Flugzeuge wurden über polnischem Gebiet
abgeschossen; ein Flugzeug wird vermißt . Das deutsche
Hoheitsgebiet wurde auch am 7. September nicht angegriffen.

In Nord - und Ostsee wurde eine Reihe von Minensuch - ^
Unternehmungen durch die Kriegsmarine durchgeführt . Boote
einer Mincnslichslottille beschossen «ine polnische Sirand-
blftterie , die das Feuer erfolglos erwiderte . Ein viertes
polnisches U - Boot  wurde vernichtet.

ZS Millionen sonnen polnische kohle
Stärkung der deutschen kriegswirtschaftlichen Krast im Osten

Berlin.  9 . September.
Im gleichen Maß wie Polen seine gesamte Schwerindustrie

durch den Vormarsch unserer Truppen einbüßte , hat Deutsch¬
land hier einen wertvollen Zuwachs seiner starken kriegswirt¬
schaftlichen Krast erfahren.

Die deutsche Steinkohlenwirtschast erhültz aus den Gebieten
von Oberschlesien -Dombrowa und Krakau , wenn man allein
die 1938 Förderung zugrunde legt , eine Ausweitung » m etwa
38 Millionen Tonnen oder rund 20 Prozent . Das übersteigt
erheblich den Kohlenverbrauch , den die gesamte deutsche Eisen¬
erzeugung und Verarbeitung im letzten Jahre hatte . Ins¬
gesamt wächst die deutsche Kvhlenerzeugnng aus den genann¬
ten polnischen Revieren um rund ein Viertel.

Für die deutsche kriegswirtschaftliche Krast bringt ferner
die Besetzung des ostoberschlesischen , des Tombrowa - und Olsa-
Gebietes eine Steigerung der Eisen - und Stahlerzeugung um
mehr als zwei Millionen Tonnen . Die bisherige schlechte Aus¬
nutzung der polnischen Anlagen läßt außerdem noch weitere
erhebliche Möglichkeiten der Leistungssteigerung erwarten.

An Eisenerzen sind die reichen Vorkommen in dem bereits
besetzten Gebiete vom Wielnn , die erst kürzlich von den Polen
in Angriff genommen wurden , sür die Ertveiterung unseres
Kriegspotentials von Wert.

Vergleichsweise am größten ist die Stärkung unserer Zink-
erzeuguug mit über UXlGtü Tonnen , machte die polnische
Jinkerzeugung , die zum guten Teil nach Deutschland ausge¬
führt wurde , selbst in den letzten Jahren doch mehr als die
Hälfte der deutschen Prvdrrktion aus.

„Kohle aus Veulsthland"
Dänisch « Anerkennung sür die Wirtschaftskraft des Reiches

Kopenhagen , 9. September.
Unter der Neberschrvit „Die Deutschen exportieren schon

wieder " wird in einer Meldung der „Vexlinste Tidende " aus
Middelsechrt aus Fünen gesagt : Ungeachtet dessen, daß die
Deutschen Reichsbahnen vor ivem -ger als einer Woche ganz
znr Verfügung des -Heeres gestellt worden waren , ist Deutsch¬
land jetzt bereits wieder imstande . Dänemark Briketts zu
liefern . In den letzten Tagen seien ganze Sondcrzüge mit
Kohle aus Deutschland gekommen.

Unbekanntes Schiff gesunken . Die dänischen Behörden
haben die Brücke über den Kleinen Belt gegen Treibminen
durch Aushängen von Torpcdonetzen gesichert . Die dänische
Insel Südlangcland gilt jetzt als vollkommen von Minen
eingeschlossen . Bei der kleinen Stadt Aeroe soll ein unbe¬
kanntes Schiss aus eine Mine gelaufen sein.

Krakau in deutscher stand
Nach dem klnmarsch der deutschen Soldaten - Neues teben in der einst deutschen Stadt

. . ., 9. September.
Nachdem bereits in den Morgenstunden des 6. September

die Jnsanteriespitze der deutschen Truppe » Krakau erreicht
hatte und motorisierte Patrouillen durch die Straßen der
Stadt fuhren , zogen am Abend desselben Tages die deutschen
Soldaten in Krakau ein . Die Infanteristen , die unerhörte
Tagesmärsche aus staubigen Landstraßen hinter sich hatten,
machten trotz aller Strapazen einen frischen Eindruck . Als
sie, Soldatenlieder singend , durch die Hauptstraßen Krakans
marschierten , stand ein dichtes Spalier von Einwohnern der
Stadt an ihrem Weg . Die Scheu , die noch in den Morgen¬
stunden zu beobachten war und die durch die maßlose Hetze
der polnischen Chauvinisten herbor .gernsen worden war , hatte
sich gelegt . Die Krakauer betrachteten die deutschen Soldaten
mit jener Nengier , die man völlig fremden Dingen entgegen¬
bringt , aber aus ihren Aeußerungen war deutlich zu svüren,
daß sie die Haltung und die Ausrüstung der dentsch .'n Trup¬
pen bewunderten , und sie hatten auch genügend Veraleichs-
objekte , denn in den Morgenstunden desselben Tages erst
hatten die polnischen Soldaten die Stadt geräumt.

Der Einmarsch der deutschen Truppen war von einer kur¬
zen , aber eindrucksvollen Feier am Grabmal Pilsudskis aus
der Burg von Krakau eingeleitet worden . Der Komman¬
dierende General und der Tivisionär fanden sich am Mitt¬
woch um 13 Uhr am Grabe Pilsudskis ein und gedachten in
kurzen Gedenkminuten des toten Führers des polnischen Vol¬
kes, dessen Lebensziel von den gegenwärtigen Machthabern
Polens zerstört worden war . Vor dem Eingang zu der Gruft,
die die Worte trägt : „ corpora dormiunt vigilant anima (Die
Körper schlasen , aber die Seelen wachen )", wurden Ehren¬
wachen ausgezogen . Diese Feier , daS konnte jeder Anwesende
deutlich spüren , war mehr als eine Geste . Sie war das Be¬
kenntnis zu einem großen Menschen , der den Frieden mit
dem deutschen Volk erstrebt hatte.

Vor dem Wavel , der Burg iu Krakau , geht der Blick weit
in das Innere des Landes , das nun von den deutschen
Truppen durch Opfer erobert wurde . Er geht auf die Straßen
hin , auf der polnische Soldaten in regellosen Hansen werter
in das Innere des Landes flüchten , verkauft und verraten
von einer Regierung , die irgend welche Phrasen höhcrstellt
als das Leben des eigenen Volkes . Der Blick bleibt aber
auch an den Türmen der Marienkirche hängen , in der der
wunderbare Altar des Nürnberger Veit Stvß steht , ersaßt
die Tnchlauben und die Giebel und Häuser der Stadt Krakau.

Ser Vlutsonntag von Vromberg
(Fortsetzung von Seite 1)

Ein Pole , der den Mut ausbrachte , das Blutbad verhindern
zu wollen , wurde gleich mit an die Wand gestellt . Nur dem
Umstand , daß der Augenzeuge dieses Massenmordes bei der
Metzelei unter die entseelten Körper seines 73jährigen Schwie¬
gervaters und des Polen , der versucht hatte , diesen deutschen
Trupp vor der Ermordung zu bewahren , zu liegen kam,
rettete ihn davor , hinterher noch einen Fangschuß zu be¬
kommen , wie es anderen erging , die zunächst nur verwundet
waren . Mit dem Blute des Polen , das au ! ihn stvß . bestrick)
er seine Stirn , um einen Kopfschuß zu markieren . Erst im
Schutze der Dunkelheit wagte er es , sich aus seiner grausigen
Lage zu befreien . Daß es unter den Polen auch anständige
Elemente gibt , die dieses furchtbare Treiben des verhetzten
Untermenschentums mit Entsetzen erfüllte , erfuhr der gleiche
Augenzeuge , der am nächsten Tage bei einem Polen Unter¬
schlupf sank , obwohl sich dieser völlig darüber klar sein
mußte , daß er selbst umgebracht würde , wenn seine pvlnischen
Landslente davon ersuhrcn.

Zu dem Grausigsten aber , das wir erleben mußten , gehört
der Anblick , der sich in der Küche eines Volksdeutschen bot,
dem man offenbar erst den Schädel eingeschlagen und den
man dann weidgerecht wie ein Stück Wild ausgenommen
hat . Ein verstümmelter Teutscher lag in seiner Wohnung , in
einer Ecke des Wohnzimmers eine Hand , in der anderen Ecke
ein Arm , in der dritten ein halbes Bein , usw.

Leider , fügte der deutsche Offizier hinzu , sind es nicht nur,
-die Untermenschen / das durch die mnßlcste jndisch -swlnische
Hebe bis znr Siedehitze ausgepeitschte Verbrechertum , sondern
cmct, polnische Soldaten und sogar Ojstziere gewesen , sie an
diesen unsäglichen Scheußlichkeiten beteiligt waren oder sie
doch in vielen Fällen geduldet haben . So wurde ei» Deutscher
von einen , polnischen Soldaten mit dein Bajonett in den
Leib gestochen und blieb anf seinem Hofe liegen.

Ein polnischer Offizier stellte einen polnischen Wachtmeister
als Posten neben den schwerverletzten Mann mit dem Auf¬
trage . daß sich niemand dieses Verwundeten annehmen dürfe.
Dolle 12 Stunden mußte die vor Verzweiflung säst wahn¬
sinnige Frau dieses Opfers zusehen , wie ihr Mann starb.

In dem kleinen Dors Jägerhvs bei Bromberg sind in ähn¬
licher Weise allein 29 Volksdeutsche hingemetzclt worden Das
erste , was wir beim Einrücken in Brnmberg bald nach dem
Uebergang über die Netze in der Nähe eines Bahndammes
iondtn . waren 18 Geiseln , die dort erschossen worden waren.
Es waren 17 männliche Wesen von 12 Jahren bis ins Grei-
icnalter und eine Frau , die gefesselt an dieser Gtclle erschossen

wurden . In dem gleichen Ort führte eine Frau einen deut¬
schen Ossizier mit tonloser Stimme in ihr Haus und wies
mit tränenleeren Augen aus die Leichen ihrer Angehörigen:
dies ist mein lieber Mann , dies ist mein lieber Sohn Ger¬
hard , dies ist mein lieber Sohn Josef , dies ist mein lieber
Schwiegervater usw.

Wahllos hat die Mordbrennerbande unter den Deutschen
gewütet , einerlei , ob es sich um Kinder , Mädchen , Frauen,
junge oder alte Männer handelte . Selbst ein taubstummer
Greis wurde erschossen, und in vielen Fällen wurden die
männlichen Opfer dieser Bestien in Menschengestalt auch ent¬
mannt.

Die Schuld an diesen in der Geschichte der Menschheit ver¬
einzelt dastehenden Verbrechen trifft in erster Linie die pol¬
nische» Hetzer im W e st m arte n v crei  n und in den Auf-
ständischenorganisationen , die seit Jahr und Tag gegen das
Deutschtum u, infamster Weise g.hetzt habe » , und die I n -
den,  die in der von ihnen beherrschten Presse die Mord-
drohungen ansgesproclzcn haben , die in Bromberg eine so
schaurige Wahrheit geworden sind . Die Schuld vor der Ge¬
schichte trifft aber auch die polnische Regierung , die diesem
Treiben trvtz vielfacher Vorstellungen , nicht nur von deutscher
Seite , keinen Einbalt gebot , und die bewußt den vvm Führer
und Marschall Pilfndski gegen den Haß und Unfrieden aus¬
gerichteten Taun » durchbrach.

Die Hauptschuld aber trifft die englische Regierung und
ihre » Wortführer Herrn bhamberlain . Und von dieser Schuld
wird ihn auch die ausgeklügelte Nabulistik Und der wort¬
reichst« „ cant " nicht lossprechen könne » . Das Blut , das in
Bromberg stoß , kommt aus Ihr Haupt , Herr Chambcr-
l a i n . Sie haben den Polen die Blankovollmacht gegeben
und damit den polnische » Rechtsanspruch und die polnische
Mordhetze in das Uferlose getrieben.

Sie haben die Kräfte des Polnischen llntermenschentums
aufgehetzt , deren auch die anständigen Elemente in Pol >n
nicht mehr Herr Werden konnten , und Sie tragen die Schuld
daran , wenn selbst Angehörige der polnischen Armee durch
tlfte Taten ihre Ehre verloren haben . Sie haben selbst vor
der englischen und der Weltöffentlichkeit , als einwandfreie
Berichte über die ungeheuerlichen Greueltaten polnischer
Banden gegenüber den Volksdeutschen vorlagen , den Polen
bescheinigt , daß sie wütig , tapfer und duldsam seien . Das
Blut der Opfer dieser „ tapferen , mutigen und duldsamen
Polen " klagt Sie an und wird von Ihnen , Herr Chamber-
latn , Rechenschaft fordern.

Im Osten der Stadt steht eine schwarze hohe Rauchwolke,
dort brannte der Bahnhof und die Magazine , die flüchtende
polnische Svldaten in Brand steckten. Die Arbeitslosen der
Stadt — und das sind nicht wenige — holen aus den Maga¬
zinen an Waren , was sie holen können . Die Feuerwehr ist
nicht imstande , den Brand wirkungsvoll zu bekämpfen , weil
die Polen einen großen Teil des Antoparks und der Lösch-
wagen mitnähme » .

Aber sonst ist in der Stadt nichts zerstört worden . Die
Gebäude , die den Eharakter KrakauS prägen und die den
deutschen Geist seiner Gründer verkünden , sind unversehrt.
Das haben ja die Pvlen vergessen , daß Deutsche Städte wie
Krakau schufen , daß Krakau auch Magdeburger Stodtrecht
hatte und daß es am Ausgang des Mittelaltcrs deutsche
Hansestadt war . Erst im 18. Und 19. Jahrhundert konnte die
Bevölkerung polonisiert werde ». Das ändert aber nichts an
der Tatsache , daß die Krakauer Burg und der Turm deutsche
Bauten sind, daß der erste Rektor der Krakauer Universität,
der ältesten Hochschule Polens , ein Deutscher , Matthts Stadt-
schreiber , war.

Die Kaufläden der Stadt sind , soweit sie Juden gehören,
noch geschlossen. Aber auf dem Ring und in den,Ltraßen um
den Turm spazieren wieder in langen Kolonnen die Bürger
Krakans , die blaue Straßenbahn fährt am allen Gleisen
durch die Stadt . Bvr roten Plakaten , die alle hundert Nieter
weit an der Wand kleben , sammeln sich die Menschen . Sie
lesen den Ausruf der deutschen Militärbehörden , bie jeden
Krakauer warnt , Waffen in seinem Besitz zu halten . Kurze
Zeit nachher finden sich auch schon die ersten Polen ein , die
alte Gewehre , Pistolen und Säbel abliefern . Auf dem Ring
stehen unübersehbare Lastkraftwagen des deutschen Heeres , die
Soldaten gehen mitten unter die Zivilbevölkerung , werden
begrüßt Und geben die Grüße wieder . Dazwisckien »hieben
sich lanigsom polnische Bauern und Bäuerinnen , die ihre
Dörfer im Stich ließen und die nun wieder heim wollen,
mit großen Wüschepakcten auf dem Rücken , mit Kühen und
Pferden am Leitseil vvrwürts . Krakauer mit blau -weißen
Armbinden haben einen vorläufigen Hilfsdienst übernommen.
Auf dem Hauptplatz verkündet ein großer Lautsprecher die
Weisungen der Mi'mürbeihövden.

Polens Westarmee abgeschnitten
o. seil . Bern , 9. September.

Die Schweizer Presse gibt nach wie vor ihrer Itcberrafchung
über das so rasche Vorrücken der deutschen Truppen Aus¬
druck. So schreibt „Feutlle d'Avis de Neuchatel ", der Vor¬
marsch der deutschen Truppen gehe viel rascher , als man es
habe vermuten können . — Die „Thurgauer Zeitung " hält es
sür ausgeschlossen , daß die westlich der Weichsel abgeschnittenen
polnischen Truppen sich noch nach Osten durchschlagen und
aus der Umklammerung befreien können . — Die „Neue Basier
Zeitung " schreibt : „Polen hat eine einzige direkte Linie und
eine Autostraße Warschau -Posen gebaut . Sonst ist hier nichts
geschehen, so daß die polnischen Truppen , die in diesem
340 Kilometer langen Sack stecken, in eine schwierige Lage
gekommen sein müssen.

Nitterliches verstatten deutscher U- Saale
Berlin , 9. September.

Aus Newhork wird berichtet , daß Kapitän Stedman vom
Dampfer „Washington " der United States Line über die
Versenkung des 4000 Tonnen großen britischen Frachtdamp¬
fers „ Oliver Grvve ", der sich mit Zuckerladung aus dem
Wege von Kuba nach England befand , einen aussührUchcn
Funkbericht gegeben habe . Dieser Bericht stünde in starkem
Gegensatz zu sonstigen Lügenberichten über die Torpedierung
von Frachtdampfern durch deutsche Unterseeboote.

Aus dem Bericht geht hervor , daß das Unterseeboot ent¬
sprechend der Prisenordnung den Dampfer „Oliver Grvve"
anhielt , alle Mann des Frachters anwies , diesen zu verlassen
und den Frachter erst durch Tvrpedoschüsse versenkte , nachdem
sich die Rettungsboote in sicherer Entfernung des zur Ver¬
senkung bestimmten Dampfers befanden . Der deutsche Unter-
seebvotskommandant sei in seiner Behandlung der „ Ueber-
lebenden " äußerst höflich gewesen , habe die Kompasse der
Boote nachgeprüft und die Besatzungen mit dem richtigen
Kurs versehen.

Kapitän Stedman  berichtet weiter , daß sich das deutsche
Unterseeboot erbest, die Rettungsboote des Frachteds ' „Oliver
Grvve " ins Schlepp zu nehmen und gleichzeitig 808 .-Rufe
aussandte und zwei große Raketen steigen ließ , sv daß es
der „Washington " möglich war , die Rettungsboote im At¬
lantik auf der Höhe der irischen Küste in der Nähe des Ein¬
gangs zum englischen Kanal zu sichten und die Besatzung
des versenkten Irachtdampiers zu übernehmen . ^

Die Mannschaft des Dampfers befände sich in guter Ver¬
fassung und sei ausnahmslos am Leben . In dem Bericht
hebt der amerikanische Kapitän Stedman noch hervor , daß
das U-Doot alles getan habe , um sür die' Sicherheit der Be¬
satzung des versenkten Dampfers zu sorgen und erst abge¬
dreht sei, nachdem es sich davon vergewissert habe , daß die

Washington " sich zur Uebernahme der Besatzung nähere.

Auch Sinn , bleibt neutral . Die Regierung von Siam hat
vffiziell die Neutralität proklamiert.

furchtbares Mutbad In Pleß
Pletz , 9. September.

Nachdem in Ostoberschlesien wieder Ruhe und Ordnung
eingezogen sind , werden immer neue Bluttaten der Polen
bekannt . In Pleß schreckte das Ausständischengesindel nicht
einmal davor zurück , Kirchen als Deckung sür seine
Mordanschläge  gegen deutsche Soldaten und gegen wehr¬
lose deutsche Bevölkerung zu benutzen ; während der Beisetzung
gefallener deutscher Soldaten wurde mit Maschinengewehren
aus der Hedwigskiräze geschossen! Ms am Sonnabend deutsche
Truppen aus der Richtung Großiveichsel anrückten , strömte
ein großer Teil der Bevölkerung — leider zu früh — den
Soldaten entgegen . Plötzlich wurde aus Maschinengewehren rn
die wehrlose Menge geschossen; drei Soldaten waren aus der
Stelle tot . Am fürchterlichsten wütete die polnische Mordgier
in der Nähe des Wasscrturmes , wo sich eine große Menschen¬
ansammlung befand . Noch ehe die völlig Ueberraschten in
Deckung gehen konnten , wurden geballte Ladungen
von Handgranaten  vom Wassertnrm geworfen . ES
gab 20 Tote und zahlreiche Schwerverletzte . An anderer Stelle
wurde eine Bcamtenftan , die vier unversorgte Kinder hinter¬
läßt , im Hansslur ihrer Wohnung hinterrücks erschossen. Aus
der Stadt Bielitz  kommen jetzt Nachrichten von ähnlichen
erbärmlichen Greueltaten der polnischen Aufständischen.

kngländer besiegen sich selbst
rck. London , 9. September.

Die monatelang von den englischen Kriegshetzern mit allen
Mitteln betriebene Panikmache scheint die Nerven der eigenen
Bevölkerung nachhaltig ruiniert zu haben . Die dauernden
Ausrufe des britischen Rundfunks , Ruhe zu bewahren , sind
mehr als nur ein symptomatisches Zeugnis dafür , welch«
Psychose bereits die ganze Oeftc-ntlichkeit ersaßt hat . Dce
phantastischsten Gespenstermärchen sind seit Tagen im Umlauf.
Ein blinder Fliegeralarm löst den anderen ab . Einmal taucht
über Mittelengiand ein harmloses Zivilslugzeug auf und schon
heulen die Sirenen , während die ganze Bevölkerung in die
Unterstünde stürzt . Ein andermal meldet der Luftwarndienst
feindliche Flieger vor der Ostküste mit denselben panischen
Folgen , bis sich nach Stunden herausstellt , daß eine dänische
Bertehrsmaschine vornbergeflogen war . Dasselbe wiederholte
sich am Donnerstag . Aus allen Rohren feuerte die Flak gegen
die von der Nordsee kommenden Bomber und Jäger , die nach
Londoner Blättermeldungen mit schweren Verlusten zurück¬
geschlagen wurden . Um sü größer war der Schrecken , als man
kurze Zeit später feststellen mußte , daß die kopflosen
Artilleristen die eigenen Flugzeuge beschossen hatten . Herr
Churchill kam dadurch um seine schönste Siegesmeldung . Er
hat es deshalb vorgezogen , sich wieder auf seinem Spezialgebiet
z» betätigen und Greneltorpedos loszulassen . Schon war die
nächste Sensationslüge ausgebrütet : Deutsche U-Boote haben
das Fährfchiss angegriffen , auf dem sich Botschafter Henderfvn
nach England zurückbegab . — Zu seinem Pech hatte Churchill
jedoch vergessen , die Begleiter Hendersons vorher zu
instruieren . Und so erzählten diese nach ihrer Landung in
England , daß sie überhaupt kein deutsches U-Boot gesehen
und znr Uebersahrt auch nicht das Fährschiff , sondern einen
holländischen Dampser benutzt hätten . Womit Minister Churchill
wieder einmal als Lügner entlarvt und bis auf die alterten,
verkalkten Knochen blamiert wäre!

Vas nennen sie
„Minimum von Unannestmlilstkeiien"

London , 9. September.
Leiden anderer galten in London stets als minimal . An¬

gesichts der von der Weltöffentlichkeit nachdenklich zur Kennt¬
nis genommenen Brutalität , mit der jetzt England die
Deutschen in Palästina  gehetzt hat , beeilt sich daS
Ministerium zur Rettung des sinkenden britischen Ansehen?
mitzuteilen , daß „die Jnterniernng der Nazis in Palästina
mit einem Minimum von Unannehmlichkeiten sür die Hetz-
lüge erfolgt sei". Diese schöne Mitteilung mitsamt ihrem
Eingeständnis , daß „ alle Deutschen Nazis " sind , erreicht jedoch
das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung ; das , was für Eng¬
land bei anderen als „Minimum von Unbequemlichkeiten"
gilt , kennt die Welt znr Genüge aus den Schandtaten briti¬
scher Regierungen gegenüber Indern und Arabern . Auch pol¬
nischer Mord , Terror und Gvenzverletzung waren ja nach
Ehamberlains Meinung „ harmlos und minimal " und kein
hinreichender Grund für das nach langer Geduld erfolgte
militärische Eingreifen Deutschlands!

Minenleger lies auf englische Mlne
Amsterdam,  9 . September.

Der holländische Minenleger „ Willem van der Zaan " ist
bei Den Helder aus eine Mine gelaufen und völlig zerstört
worden . Von der 51 Mann starken Besatzung wurden 23
Mann getötet und acht schwer verletzt . Einige werden noch
vermißt.

Schwedische Stimme ;u knglands Musftaktik
Stockholm , 9. September.

Das „Astonbladet " beschäftigt sich in einem Artikel „Die
Westmächte in einem schweren Dilemma " Mit der peinlichen
Lage , in die sich die westeuropäischen Demokratie » hinein¬
manövriert haben . Man habe mit dem Schritt vom diploma¬
tischen aus das militärische Gebiet nicht gerechnet , vielmehr
geglaubt , daß Drohungen ausreichen würden : diese Blufstaktik
habe sich nun bitter gerächt . Don den polnischen Operationen
habe man den immer bestimmteren Eindruck , daß sie aben¬
teuerlich angesetzt und daher so hoffnungslos verlausen seien.
Das Blatt schreibt wörtlich : „Es muß festgestellt werden , daß
die Polen gemachten Versprechungen verantwortungs-
l o s gewesen sind . Allein , daß man Polen eine Blankovoll¬
macht gegeben hat , ist einzig dastehend , weiter auch die Tat¬
sache. eine Woche vor Kriegsausbruch ein Abkommen zu rati¬
fizieren , wie es England gemacht hat ". Es wird weiter be¬
tont , daß der Krieg beim kleinen Mann in England und
Frankreich alles andere als populär sei. Wenn es auch offiziell
anders heiße , sei die Stimmung der selbst keineswegs be¬
drohten Völker bedeutend gedrückter als es bei einem Ver¬
teidigungskrieg der Fall sein würde . -

Sie flufgaben der deutschen srau
Berlin , 9. September

Anläßlich einer von der Neichssrauenführerin Frau
Scholtz - Klink  angesetzten Zusammenkunft der Gan-
fraucnschaftsleiterinnen hatte Reichsminister und Rerchs-
bauernführer R , Wolther Darre  die Gaufrauenschafts-
leiterinnen in seiner Eigenschaft als Ehcs der Ernährungs-
wirtschast in die Stelle des Reichsnährstandes sür Ernäh-
rungssichernng geladen Neichsbauernftihrer Darrd und seine
Mitarbeiter gaben hier einen anschaulichen llebcrblick über
die seit Jahren vom Reichsnährstand getroffenen Vorberei¬
tungen sür die deutsche Ernährungssicherung , die Sicherstel-
lnng der Erzeugung jn Konsliktszeiten , die Bevorratung und
die Verteilung von Lebensmitteln . Der Neichsbauernführer
zeigte die Ausgaben auf . die der deutschen Frau gerade in
der heutigen Zeit aus dem Gebiete der Ernährungswirtschast
gestellt sind

Am Nachmittag sprachen Reichsamtsleiter Hrlgenfeldt
und die Reichssranensnhrerin zu den Frauen und gaben
ihnen die Ausrichtung sür die kommende Arbeit.

Der englische Militärattache Oberst Spear , der am M . Mai
von den Japanern unter Spionageverdacht verhaftet wor¬
den war , soll gestern freigelassen worden sein.

Seit zwei Jahren ein Blockitdeministerniin organisiert.
Nunmehr bestätigt auch die öavas -Agcntur in einer Pariser
Meldung , daß die Organisation des Blockadeininistcriums in
England seit ungefähr zwei Jahren Gegenstand von beson¬
deren Studien sei.

Das Opfer des englischen Bombenabwurfes in Esbjcrg,
Frau Edel Hansen , wird nach einer amtlichen Mitteilung
aus Staatskosten beigesetzt werden.

Druck null Verlag „Kremer Teilung " K8 . t1auvsrlag ZVeser-
Rms 6mbU „ Sremsn , Vertagsdirektor Hugo kodier,
blsusttsckriktleitsr , .7 »kann 8 , Dietrich,  ktsllver-
treter : IV ; ^o e I m Ä, 0 I i r>g . Hdsk vorn Dienst : RndoIk
Istü I I c r: VersntcvortUcd kill llolitik : Rudolf  K ü I I s r;
kilr Kulturpolitik ollst Ilntsrdaltniigi 11s i n d a r d Isver-

.v n ; kür 8port , zvirtsedaktsnolitik . Handel nncl 8 <-liiffsIircn
R n d n I k Kleber;  kör Rrtzmisi'des uml RilderdienS 'v.
Nein ?: D i s c b e r ; für dlisderdenteede Riindsedau lsin-
scIilielUicti der Oraksedskten Kox » noü Disokalrsi : Lnnl

r o n r i n ^ i sümtlick in krswsa,
ksrlinsr Lcbriktltx :. : 6rsk Reise keck,  Ksrlin 8V7 68,

k/hsrlottenskraks 82.
Unverlangt eingebende Keiträge ebne Rückporto rvsrdsn

nickt snrückgesandt.
Vsrnntcvortltcber Ln/clgenleitsr - kerkert 8tarks,

Rremen . — Gültig sk lö . 7nni 1838 ? rsisl !stc kr . 7.
Rrswsr Teilung DVIII.  Zg , 37 361
Reimer ersedsiosn iin d!8 .-6an >'el'1ag:
Dldendnrgiscde 8t ->stsreltnng , Oldenburg 39 200
Ostkrie .siscds 3'ages -,ei <nnx . Rinds » 28407
zvilkslinsbavsnsr Kurier , ZVillislmsdavsn 17 619
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VNck ms flusland
Der englische Unterstaatssekretär Buttler  erklärte

gestern am Unterhaus , daß Großbritannien bereit fei, die
Verhandlungen mit Japan sortzusühren . Diese Erklärung
wurde abgegeben , obgleich die japanische Regierung am
5, September eine Zusage für den Schuh von Menschen und
Gütern kriegführender Rationen nur für den Fall der Zu¬
rückziehung aller militärischen und Flotteiistreitkräften dieser
Mächte aus China gegeben hat . Obwohl die japanische Mit¬
teilung sich offensichtlich allein aus England bezieht , erklärte
Buttler . daß die britische Regieritng die Hoffnung auf eine
Regelung aller strittigen Fragen habe.

Auf der Suche nach Bundesgenossen  sind
die Engländer nun aus die wilden Völkerschaften Afrikas und
Oceanicns verfallen . Die Spmpathieerklärungen die die
Bantv -Häuptlinge und die Fidschi -Insulaner erließen , werden
in der englischen Presse und im Londoner Rundfunk gewissen¬
haft verzeichnet.

Der englische Rundfunk  ließ in seinen polnischen
Sendungen den Londoner polnischen Botschafter sprechen , der
dabei selbstverständlich die Schicksalsgemeinschast zwischen
Großbritannien und Polen unterstrich . „Gemeinsam ", so sagte
der Botschafter , „ist heute der Erfolg und das Schicksal unserer
Waffen , wir kämpfen Schulter an Schulter, " Ob dem bri¬
tischen Volk angesichts der polnischen Niederlagen bei dieser
Beteuerung der Schicksalsgemeinschast nicht doch etwas bäng¬
lich zumute geworden ist ? Der britische Rundfunksprecher , der
den . polnischen Botschafter vorstellte , erklärte dabei , „das
Serz des britischen Volkes überfüllten Gefühle der Bewun¬
derung und Anerkennung angesichts der Hingabe , mit der
Polen für die Sache der europäischen Kultur kämpfe, " Den
Polen wird diese reichlich billige Anerkennung wenig lieblich
in den Ohren geklungen haben . Während sich die Polen für
den englischen Imperialismus verbluten , hat England nur
ein übervolles Herz sür sie bereit.

Nachdem Polen  durch einen Handstreich vor Jahren die
litauische Hauptstadt Wilna geraubt hatte , wurden die litau¬
ischen Organisationen allgemein unterdrückt und verboten.
Jetzt plötzlich , wo die Krise des polnischen Staates auf dem
Höhepunkt angekommen ist , erinnert sich Polen der litauischen
Bürger , die eS in seinen Grenzen hat . So wurden in Wilna
litauische Wohltätigkeitsvereine wieder zugelassen , Vermögcns-
bestände dieser Vereine , die vor langer Zeit beschlagnahmt
waren , wurden zurückerstattet . Die Polen werden selbst nicht
glauben , daß diese? allzu späte Entgegenkommen noch irgend¬
welchen Eindruck macht.

Franktireurs schössen vom Kirchturm
s, Gleiwitz , 9, September

Bei einer Beerdigung deutscher Soldaten in Pleß , an der
bereits in größter Zahl die Pleßcr Bevölkerung teilnahm,
wurde plötzlich auf die bereits auseinandergehenden Beerdi¬
gungsteilnehmer vom Kirchturm Feuer eröffnet . Glücklicher¬
weise wurde durch den polnischen Banditenstreich niemand
verletzt . Die sofortige Gegenaktion erbrachte 40 gefangene
Franktireurs , die nunmehr ein gerechtes Schicksal erwartet.

Der Führer hat dem Präsidenten der Republik der Ver¬
einigtem Staaten von Brasilien , Cetulio Vargas , zum bra¬
silianischen Unabhängigkeitstage drahtlich seine besten
Wünsche übermittelt.

Königshütte ehrt einen Blutzeugen . Nach einem Befreiungs¬
Marsch durch Königshütte zogen mehrere tausend Teilnehmer
schweigend mit erhobenem rechten Arm an der einst von den
Palen beschlagnahmten Turnhalle des Turnvereins Königs-
hütts vorüber , wo Berthold Hildcbrandt , Oberturnwart sei¬
nes Vereins und einer der verdienten ostoberschlesischen
Volkstumskämpfer , aufgebahrt lag.

In jugoslawischen Schiffahrtskreisen wächst die Erbitterung
über die britischen Seeräukermethvden gegenüber den neu¬
tralen Schissen , durch die auch die jugoslawische Seeschif¬
fahrt vollkommen lahmgelegt ist.

Mas macht der seindt
Ein vericht von der LStigkeit der flufklärer

. . . . . . -9 . September.
Jeder Soldat , vom Generalstabsoffizier bis zum Infanteri¬

sten , der in der vordersten Linie kämpft , .überlegt sich diese
Frage , Es ist ein alter Grundsatz , daß der im Vorteil ist,
der die Absichten und Pläne des Gegners schnell durchschaut
und durchkreuzt . Planche glücklichen Operationen in der
Kriegsgeschichte sind nur möglich geworden durch das recht¬
zeitige Erkennen seindlicher Vorbereitungen . Die größte Hilse
bei Erkundungen  leisten den höheren Truppenstäben
jetzt die Staffeln der Fernaufklärer . Ihre Beobachtungsflüge
reichen bis weit hinter die feindliche Front , sie überwachen
Eisenbahnen und Straßen , nichts entgeht den geschulten
Blicken der Beobachter.

Gut getarnt , zwischen hohen Maisstauden und unter dem
Laub knorpliger Obstbäume stehen die schnittigen hellgrauen
Maschinen der Aufklärer . Soeben landet wieder ein Flug¬
zeug aus dem Rollfeld des Feldflughafens . Es bringt den
Flugzeugführer und Beobachter von einem erfolgreichen Feind-
flug zurück . In ihren hellbraunen Kombinationen springen
beide aus dem Flugzeug in den schnell vorfahrenden Wagen,
der sie zu der etwas weiter liegenden Befehlsstelle der Staffel
bringen soll. Im Anfahren ruft der Beobachter noch schnell:
„Dicke Sache , feindliche Eisenbahntransporte , Luftkampf ge¬
habt ." „Feindliche Eisenbahntransporte . . . Lustkamps . . ."
hallt es im Ohr des Zuhörers sort.

In dem Raum , in dem die Befehlsstelle untergebracht ist,
herrscht Hochbetrieb . Dauernd schnarren die Feldfernsprecher,
vier , fünf Meldungen werden gleichzeitig durchgvgeben . Aus
einer großen Karle ist die Erdlage , aus einer anderen die
Lustlage ausgezeichnet . Mappen über Funksprüche , Flieger-
meldungen , taktische Tagesmeldungen , Flugausträge , Wetter¬
meldungen und ähnliche für den Flieger wichtige Anhalte
liegen wohlgeordnet aus einem Tisch . Der Flieger muß
ihren Inhalt genau kennen . Aus einer schwarzen Tassl sind
mit roten und -weißen großen Punkten die eingesetzten Flug¬
zeuge nach einem wohlgeordneten System registriert . Mit
einem Blick kann der Stafselführer übersehen , welche Maschi¬
nen jetzt tanken , siegen oder flugbereit sind . Er weiß auch
sofort , welches Bild -, Funkgerät und welche Waffen sie mit
sich führen.

Wieder treffen zwei Flieger vom Feindflug ein und melden
dem Stajäelkapitän ihre - Beobachtungen . Sofort fliegt die
Meldung durch den Draht an das „Kommando Lust " der
Armee . Bon dort aus wird sie an die Führungsabteilung
der Armee weitergegeben . Wieder stiegen die Meldungen
weiter . Schwere Kampfflugzeuge starten bald darauf , denn
die Fernaufklärer haben polnische Eisenbahntransport « fest¬
gestellt und nun werden die Bomben der metallenen Riesen-
vögel den Beweis liefern , daß die deutschen Fernaufklärer
gut beobachtet haben und die Bombeuflieger ihr Ziel zu
treffen wissen.

Der Heeresbericht kann am nächsten Tage melden , daß die
Polen verheerende Verluste au Truppenmaterial erlitten
haben . Ohne überhaupt einen Schuß abgegeben zu haben,
sielen ganze Formationen des Gegners aus.

Die Meldungen des Beobachters werden noch durch die Auf¬
nahmen mit der Reihenkamera bildlich belegt . Mit erstaun¬
licher Schnelligkeit werden die gewonnenen Aufnahmen ent¬
wickelt. Es vergehen etwa 10 Minuten ^von der Landung
des Flugzeugs ab gerechnet , bis die Negative im Turch-
leuchtungskastcn erkennbar sind und ausgewertet werden
können . Diese Aufnahmen werden zu einer großen Karte
vereinigt . Die neugewonnenen Photos lassen dann jede Ver¬
änderung hinter den Linien des Feindes erkennen.

Auch über Luftkämpfe berichten die Aufklärer . Allerdings
zeigt sich der Pole sehr selten in der Luft . Nur zu gern
würde mancher Fernaufklärer die angreifenden polnischen Jä¬
ger aufs Korn nehmen , aber seine Aufgab « ist es , dem Heer
Meldungen zu überbringen . Bei solchen Zusammentreffen hat
sich stets die Ueberlegenheit des deutschen Materials erwiesen.
„Ich hätte mich ' ja lieber auf den Kerl geworfen ", meint ein
großer blonder Fliegerleutnant , „ aber das , was in meiner
Kamera lag , war für die Heeresleitung doch zu wichtig ."

Mit großer Anerkennung ivecden die Dienste der Aufklärer
gewürdigt , und die Kameraden in der Lust haben das stolze
Bewußtsein , der siegreich vorschreitenden Infanterie den Weg
zu bereiten . Ihre genauen und zuverlässigen Meldungen tragen
immer ein gutes Teil dazu bei.

Neutrale Nuslandsjournalifteii berichten
Sie polnischen sranktireur-Sreuel an den Volksdeutschen—Eine moralische

Niederlage der englischen Ketzer
Berlin,  9 . September

DaS britische Jnsormations - und Brunnenvergiftungs¬
Ministerium — und mit ihm die gesamte englische Re¬
gierung ! — hat am Freitag vor der gesamten Weltössent-
lichkeit die bitterste moralische Niederlage erlitten , die man
sich vorstellen kann . Mit sichtlicher Erschütterung berich¬
tete am Freitag ein Vertreter der öffentlichen Meinung
jener Länder , die durch die haltlosen Lug - und Stunk-
meldungen des Mr . MacMillan gegen das nationalsoziali¬
stische Deutschland aufgehetzt werden sollten , über die
grauenhaften Verbrechen des polnischen Kesindels , dessen
tierische Instinkte durch die berüchtigte Blanko -Vollmacht
Ehamberlains , entfesselt worden sind.

Vertreter der neutralen Auslandspresse — Amerikaner,
Italiener , Norweger , Schweden , Dänen , Ungarn und Spa¬
nier — hatten Gelegenheit , am Donnerstag im Flugzeug die
Stadt Bromberg zu besuchen und hier mit eigenen Augen
die Folgen der Bartholomäusnacht  zu sehen.

Morgens geschwindelt, abends dementiert
VummfrecheNekiamemeitzoden des britischen„Insormationoministeriums"

Stockholm,  S . September.
In seiner Donnerstag -Ausgabe stellt „ Rha Dagligt Alle-

handa " fest, daß „ United Preß " ant Mittwoch die Meldung
von einer „ britischen Bombardierung Berlins " verbreitete , die
neunzehn Stunden später vom britischen Informationsbüro
dementiert wurde . Die amerikanische Nachrichtenagentur
stellte auf Nachsuchen der schwedischen Zeitung fest, daß ihr
die Bombardements -Meldung vom britischen „ Informations¬
büro " selbst zugeleitet worden War!

Erst Unwahrheiten verbreiten , sie nachdrucken lassen und
dann dementieren — wir durchschauen diese bekannte Methode
genau so wie das schwedische Blatt , das bemerkt , „ in dem neu
eingerichteten britischen Ministerium wisse anscheinend die
linke Hand nicht , was die rechte tue ". Wenn das schwedisch«
Blatt weiter starke Bedenken gegen das Personal dieses
Ministeriums äußert , das nach der Angabe einer Londoner
Zeitung „jungen Leuten aus guten Familien eine Freizeit-
beschästigung verschaffen soll ", so ist das wieder eine Stimme
aus neutralem Lager , die wir nur unterstreichen können.

Auch die Schweiz  durchschaut die englische Lügenkam-
pagne , deren allzu plump erfundene Phantasieberichte sich
natürlich auch mit der Lage an der Westfront beschäftigen.
Tip „Suisse " sieht sich veranlaßt , ihre Leser darüber zu unter¬
richten , daß „ gewisse ausländische Agenturen sich nicht auf
zuverlässige Erkundigungen stützen , sondern der Öffentlich¬
keit sensationelle Nachrichten vorsetzen , die allzu ost der Wirk¬
lichkeit wenig entsprechen , joscrn sie nicht völlig srei ersnnden
sind ." Auch der „Travail " zieht sür seine Leser aus der
gleichen Feststellung die notwendigen Schlußfolgerungen.

Seit1Zö Iatzren immer Sie gleichen
Die italienisch « Zeitung „Regime  F a s c i st a " nimmt

ebenfalls gegen die englische Lügenpropaganda scharf Stel¬
lung : „Die englische Presse verbreite weiter Nachrichten , daß

die Deutschen offene Städte bombardieren und planmäßig
auf .Fxauen und Kinder schießen . Dagegen versicherten ameri¬
kanische Journalisten , die gewiß nicht in dem Verdacht stün¬
den , Freunde der Nationalsozialisten zu sein , daß die Deut¬
schen den Krieg mit einer bewunderungswürdigen Ritterlich¬
keit führen ^ Aber dem alten , englischen System , zur Ver-
deckung eigener Schandtaten Greuel zu erfinden , sei kein
Erfolg mehr beschiedchi". Die Zeitung erinnert an die düste¬
ren Weltkriegslegenden von den „ Untaten deutscher Hunnen ",
an denen nach dem Waffenstillstand nur der englische
Zynismus  wahr gewesen sei, und führte auch den guten
Kenner Englands , Napoleon , als Zeugen sür seine verab¬
scheunn-gswürdigen Methoden an ; am 1. Juni 1803 schrieb
das offizielle Organ des napoleonischen Frankreichs , der
„Moniteur " u . a .: „Es ist richtig , daß sie (die Engländer)
falsche Nachrichten acht oder zehn Tage später dementieren,
aber inzwischen haben sie ihren Zweck erfüllt , und neue
Situationen , Quellen neuer Lügen sind aus diese Weise ge¬
schaffen worden ."

Feststehende Neutralität Rumäniens . Der Bukarester „ Uni-
vcrsul " bezeichnete die Neutralität Rumäniens als das Postu¬
lat der gegenwärtigen Politik des Landes . Ebenso erklärt
der „Eurentul ". die Neutralität Rumäniens sei eine fest¬
stehende Tatsache , an der nur ein Angriff gegen die Gren¬
zen des Landes rütteln könne.

Rumänische Fühlungnahme in Budapest . In ungarisch-
poiitischcn Kreisen verlautet , daß die rumänische Regierung
aus diplomatischem Wege erneut mit Budapest Fühlung
ausgenommen habe und zwar in der Richtung eines Ab¬
schlusses eines Minderheitcnschutzvertrages.

die polnische Mörder unter der deutschen Bevölkerung ange¬
richtet haben . Im Namen dieser ausländischen Vertreter
sprach ein dänischer Journalist über seine Eindrücke vor den
Berliner Vertretern der Auslandspresse . Bei einer Würdi¬
gring dieses neutralen Berichtes muß festgestellt norden , daß
hier ein Beobachter sprach , der ohne jede vorgefaßte Mei¬
nung den Dingen gegenübertrat und sich bemühte , im Kreise
seiner ausländischen Kollegen ein sachliches Bild ohne die
geringste Uebertreibung und ohne Tendenz zu geben . Wenn
trotzdem in jedem Wort dieses neutralen Journalisten unver-
holenes Mitleid mit den Qualen des gepeinigten deutschen
Volkstums sowie Abscheu und Ekel  vor den began¬
genen Verbrechen mitschwingt , wird die Welt daraus ermessen,
welche Blutschuld Chamberlain auf sein Gewissen geladen
hat , ohne dessen wohlwollende Unterstützung dieses schwär¬
zeste Kapitel der Geschichte Englands und Polens nie
geschrieben worden wäre.

Nachdem die polnischen Behörden aus Bromberg abgezogen
waren , hat hier , so führte der dänische Journalist aus , vor
dem Eintreffen der deutschen Truppen eine „grausame
Mörder ei"  stattgefunden . Der Berichterstatter schilderte,
wie er mit eigenen Augen in einer Sandgrube acht Leichen
gesehen habe , darunter sechs Frauen . Die Leichen seien teil¬
weise „ganz furchtba r " verstümmelt  gewesen . Einer
Frau sei die mittlere Hälfte des Gesichtes ganz entfernt , eine
andere Frau mit nicht weniger als sechs Schüssen getötet
worden . Der polnische Pöbel sei von Haus zu Haus ge¬
gangen , habe die Deutschen herausgeholt , weggeführt , er¬
schossen oder mit Bajonetten erstochen.

Weiter hat sich der Journalist selbst von der Richtigkeit der
kaum fassenden Tatsache überzeugt , daß eine gefesselte Frau
Ziischamrin sein mutzte als man ihren ' Mann mit Bajonetten
mißhandelte und ihm tödliche Verletzungen beibrachte.
„25 Meter entfernt ", fuhr der Berichterstatter fort , „ fanden
wir zwei erschossene Männer . Dem einen war die vorderste
Hülste des Gesichtes weggenommen . Die tödlichen Verletzun¬
gen , die man einem ISjährigen Lehrling beigebracht hätte,
bezeichnete der Auslandsjonrnatist selbst als „vollkommen
unbeschreiblich " Er schilderte , daß nach Augenzeugen-
Bekundnngen dieser junge Mann mit dem Ruf „Heil Hitler"
und erhobenem Arm fiel . Erschütternd war auch die Be¬
kundung , daß eine völlig gebrochene Frau den Austands¬
pressevertretern schilderte , daß man über die Leiche ihres
Mannes Erde geworfen hatt «, daß aber die Hunde die Leiche
gefunden hätten!

Der Sonntag war fürchterlich . Nachdem die polnischen
Truppen abmarschiert waren Und ehe die Deutschen kamen,
fing ein entsetzliches Massaker in der ganzen Stadt an . Die
Anzahl der ermordeten und verstümmelten Menschen — Deut¬
schen und Polen — die unter dem Verdacht standen , deutsch¬
freundlich zu sein — wird ungefähr aus 1000 berechnet . Ich
fotografierte selbst einen großen Teil der großen Lcichen-
hausen , die noch heute aus den Straßen und in den Wäldern
am Rande der Stadt , sowie in den Gärten lagen . Aber die
Fotograsicn sind zu entsetzlich und grauenhaft , um überhaupt
in den Zeitungen veröffentlicht werden zu können . Selbst die
Polen sind vor Entsetzen gelähmt . Was ich heute sah . habe
ich niemals während des Weltkrieges erlebt und auch nicht
während des schlimmsten Bürgerkrieges in Deutschland , wie
z. B . bei dem Kommunistenansstand in Hamburg oder an
anderen Orten . Die Menschen sind regelrecht geschlachtet
worden.

MZiee Mmks

von Vraultzilsch an der NocSfront
Berlin , 9. September.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brau»
chitsch, begab sich am 8. September zu den Truppen an der
Nordsront , die nach den harten Gefechten gegen Wrn êr-
linie bei Mlawa und den Straßenkämpfen in Pultusk den
Narew überschritten hatten . Der Generaloberst ließ sich an
der vorderen Linie über den Verlauf der Kämpse Bericht er¬
statten und sprach in Pultusk verschiedenen Truppenteilen,
die sich besonders ausgezeichnet haben , seine Anerkennung
aus.

Englands vlockode-veschluß
Deutschland ist gewappnet

Berlin,  9 . September . ^
England ist durch die in der „ königlichen Proklamation

erlassene neue Kontcrbandenliste wiederum , wie nn Weltkriegs,
zu einer Kricgssührung übergegangen , die die uneingeschran -te
Absperrung Deutschlands von der See zum Ziele hat . Damit
wird erneut der Versuch gemacht , uns auszuhungern , das
heißt die Kriegsmittcl werden auch gegen Frauen , K>nder,
Kranke usw . rücksichtslos eingesetzt . Diese Maßnahme spricht
den wiederholten Erklärungen der englischen Regierung Hohn,
der Krieg richte sich nicht gegen das deutsche Volk.

Anders als im Weltkriege wird England diesmal « neu
Gegner finden , gegen den diese Maßnahme nicht nur unwirk¬
sam sein werden , sondern der imstande und willens ist » seiner¬
seits mit wirksamen Mitteln zu antworten.

Vänemark wird in London protestieren
bre . Kopenhagen,  9 . September.

Die neue schwere Verletzung der dänischen Neutralität durch
englische Flugzeuge wurde am Freitag bereits in einer Kopen-
hagencr Ministerzusammenkunst erörtert . Das Außen - und
das Vertcidigungsministcrium sind mit der Untersuchung be¬
schäftigt . Ein neuer Protest in London steht bevor . Die
Kopenhagencr Freitagabcndpresse stellt , da diesmal die eng¬
lische Schuld niemand bezweifelt , auch in großen Ueberschris-
ten heraus , daß englische Flieger nachts wiederum Dänemark
übcrslogcn haben . . , , „

Die Ulitevfuchungsevgebnisse bestätigen , daß mcht etwa nur
die Westküste , sondern das ganze südliche Dänemark über¬
flogen morden ist . In HaderAeben , Apsnrade und Kolding
sind Tausende von Flugblättern gesunden worden . Die Be¬
sorgnisse der Bevölkerung kommen in den dänischen Blättern
diesmal noch stärker als bei dem Esbjevg -Bombardement zum
Ausdruck . Alan ruft nach Flaks und Jagdflugzeugen zur Ab¬
wehr der britischen Rechtsbrecher.

Jostn vull sucht Schleichwege
hos . Den Haag , 9. September.

Jeder Tag bringt neue Beweise dafür , daß England nicht
im geringsten gewillt ist . die Neutralität anderer Länder zu
respektieren . Die offizielle „Times " beschäftigt sich ollen
Ernstes mit der Möglichkeit , das amerikanische Neutratitäts-
gesetz zu umgehen . Ihr Washingtoner Korrespondent schreibt,
wenn Kanada neutral bleibe » dann würde eine Umgehung
des Embargos sür den Export von Massen leichter fern . Es
gebe außerdem kein Gesetz, das den Gebrauch amerikanischen
Kapitals zur Anlage von Fabriken in Kanada verbiete , die
sich mit der Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigen.

Nabhiner und Kardinal
Sie stoßen sür England ins Kriegshorn

Der Oberste Rabbi von England , Hertz , hat zum jüdischen
Neujahr eine Botschaft an die Juden in England gerichtet,
in der er erklärt , niemand werde aus den „ Ruf des Königs
und des Vaterlandes " mit so vollem Herzen antworten , wie
die Juden in Großbritannien . Denen das Herz so voll ist,
werden noch die Augen übergehen : .wenn es daraus ankam,
hat sich Juda immer noch lieber au * seine kriecherischen als
aus kriegerische Rasjeeigenschaften verlassen.

England scheint allerdings solche „ moralische Rücken¬
stärkung " nötig zu haben , denn Scotland Pard rühmt sich
schon heute , nicht weniger als 6000 „Spione " seit Ausbruch
der Feindseligkeiten unschädlich gemacht zu haben , darunter
zahlreiche britische Staatsangehörige , die sämtlich verhaftet
worden seien . Alan macht dabei feine Unterschiede zwischen
aktiven feindlichen Agenten . Personen , die im Verdacht stehen,
als feindliche Agenten zu fungieren und Sympathisierenden,
die vermutlich den Agenten helfen . — Auch Kardinal öinsley
meldet sich wieder , diesmal mit einem Hirtenbrief , in dem
er sich dem Obersten Rabbi , wie es ' nicht anders zu erwarten
ist, zur Seite stellt.

Rooscvclt dehnte die Neutralitätserklärung nunmehr auch
aus die Südafrikanische Union aus . Wie er vor der Presse¬
konferenz erklärte , ist eine Proklamation bezüglich Kanadas
schon vorbereitet.

Die Neutralität Argentiniens , Brasiliens und Chiles . In
Buenvs Aires wird eine ofsiziöse Verlautbarung veröffent¬
licht , derzufolge Argentinien , Brasilien und Chile die Aufrecht¬
erhaltung der absoluten Neutralität beabsichtigen.

äoxsl ist beevocrsßens beväbrt bei

kksumtz
lrekisr
ttsxsnrekuft

kisrven - unri
Xspkrekmsrr
Lrksilungen

UmLKIixenbsbenloxal -lsdletten wscke Hills
ßebcscbt. Die kecvocwgenäelVirkungöesloßsl
ist vonäcrlenu .Kliniken8eit25) gkrenbesls >ix>.
Keine unsnxenekwendlebenvjekunßen .tisden
»ucb Sie Vertrauen uns macben Sie nocti beute

nen Versucb — aber nsbmen Sie nur goxal!
>v>1.24 '-- tn sllenApatfiekea

i<orten !os erksllen 8ie clss jnreregsrnle . larbix illustrierte 6uek »Der Kamps gseer»

r» -

M AeMtM eines Seni/chen Fwni/s/Sni -en.

0' ??-

IHN

(15. Fortsetzung)

Er wollte um seine Vergangenheit wissen ! Wissen ! Wissen!
Mit einem brennenden , fast schmerzlichen Verlangen.

Wohlweislich spricht er al' L,r mit Frau de Mortier über
diesen geheiitlsien und dringlichsten Wunsch seines Herzens

' niemals . Weil er längst gemerkt hat , daß es nach ihren:
Willen für ihn nur eine Gegenwart und eine Zukunft geben
soll.

In den vielen Stunden seines Alleinseins aber in den
großen Räumen von Mcrdams prächtiger Wohnung oder
nachts im Bett , ivenn der Schlaf nicht kommen will , be¬
schäftigt dieser Wunsch serne Gedanken immer von neuem —
wächst und wächst — wird größer und immer größer

Frau de Mortier ihrerseits ahnt nichts von dem Wunsch-
komplex, ihres Schützlings . Sie glaubt ihn restlos glücklich
und zufrieden . Sie hat ihm ein Leben gegeben , das gleich¬
mäßig und ruhig dahinfließt , in dem jeder Tag voll Frie¬
den ist.

Sie hat es sogar verstanden , in ihm den Glauben an
seine wirtschaftliche Unabhängigkeit von ihr zu wecken. Er
besitzt ein Bankkonto , das sie ihm anlegte . Angeblich hatte
die sranzösische Militärbehörde ihni als Entschädigung für die
ihm durch die besondere Schwere seiner Verwundungen be¬
dingten Leiden «ine einmalige Entschädigungssumme aus¬
gezahlt , über die er nun srei verfügen kann . Außerdem
wird ihm jeden Monat auf das gleiche Konto die ihm zu¬
stehende Militärrentc als ^Kriegsverletzter überwiesen , so daß
er tatsächlich nicht ohne eigene Mittet ist.

Charleslouis Dormeur hat keine Venvenbung für das
Geld . Selten nur hebt er eine kleine Summe sür irgendeine
Anschaffung ab . Er hat keine Bedürfnisse.

Je stärker aber die Tragik seines Schicksals ihm zum Be¬
wußtsein kommt , um fo mehr denkt er daran , daß dieses
Geld ihm vielleicht doch einmal wertvolle Dienste leisten
könnte . Er Hütte nicht zu sagen vermocht , wieso , der Ge¬
danke war einfach da und beruhigte ihn.

Er beginnt auszugehen , was er im ersten Jahr seines
Aufenthaltes im Hause Mortier gar nicht , im zweiten nur
sehr selten getan hatte.

Er beginnt sich umzusehen.
Absichtlich wählt er zu seinen .Ausgängen die Stunden,

die Frau de 'Mortier noch immer im Krankenhaus Fabre
Mirbitz verbringt . Nämlich die Nachmittagsstundsn,

Aus einem dieser Ausflüge sucht er auch seinen alten
Freund Paul Picart wieder einmal auf , der ihn brummend
und knurrend empfängr , als habe er nicht di« Absicht, sich

llop ^ iigbt l>7 ?romstdsus -Vvrlae , Nünodeu

mit dem „ seinen Herrn " in eine nähere Unterhaltung ein¬
zulassen

Allmählich erst taut er auf , als er merkt , daß Charles lm
Grunde trotz der guten Kleidung derselbe geblieben ist.

„Wundert mich, daß du dich meiner noch erinnerst !"
knurrt er ungehalten . „Paß auf , daß du dich nicht dreckig
machst , hier liegen Kohlen und keine Teppiche ."

Charles lächelt.
„Das macht mir gar nichts , Paul ! Ich fühle mich hier

im Kohlenkeller wähler als in dem Palais der Madame
de Mortier !"

„Das kannst du einem erzählen , der keine Knöppe an
den Hosen hat , niein Junge , aber nicht mir ! Wer über
Perferteppiche gelaufen ist , der kriegt Blasen an die Füße,
wenn er Plötzlich wieder über Steinboden gehen soll . Das
sage tth dir !"

Charles legt die Hand auf die Schulter des kleineren
Freundes.

„Du müßtest einmal zu mir kommen , Paul !" meint er.
Da aber führt Paul Picart herum , als habe ihm der

andere eine Ohrfeige versetzt.
„Bist du verrückt geworden ? Ich soll in den Palast kom¬

men ? In solch einen Stall gehöre ich nicht , mein Junge,
ich bin ein Frontschwein . Ich bleib ' bei meinesgleichen , basta !"

Bei diesen Worten Pauls gleitet ein Schimmer von Trauer
über Charlesloms Dormeurs Gesicht. Er wendet sich zum
Gehen . Schon an der Tür erreicht ihn Pauls Stimme , dem
die vorige Heftigkeit Wohl bereits ein wenig leid tut.

„Nichts für ungut . Charles ! War nicht so gemeint . . .",
brummt Paul , „ . . . aber ich habe wirklich nichts bei deiner
„Madame " zu suchen . Wenn du mich mal brauchst , melde
dich bei mir . Ich wohne Rue Montjouris Nummer siebzehn,
draußen vor der Porte d'Orleans . "

Nachdenklich verläßt Dormeur den Heizraum und stelzt
auf die Straße hinaus . Er begreift den Freund nicht . Die
rauhe Art , in der es Paul ablehnte , zu ihm zu kommen,
hat ihm weh getan . Ilebcrhaupt . warum hatte ihn Paul
gar nicht zu Wort kommen lassen . Warum war er gleich
so grob zu ihm gewesen . Es war doch kein Zufall , daß er
ihn ausgesucht hatte,

Paul war es doch gewesen , der ihm vor zivei Jahren den
erste » Anhattspunkt an eine Zeit vermittelt hatt «, die tot
war . Die Hoffnung , im Gespräch mit ihm vielleicht aus eine
neue Spur zu kommen , hatte ihn auch heute zu ihm getrieben.

Und nun , . ,

„Hallo , Monsieur Dormeur !" reißt ihn eine Stimme aus
seinen Grübeleien ..

Als er sich Hinwendet , sieht er Fräulein Boucheron hinter
sich stehen.

Lachend streckt sie ihm ihre kleine schmale Hand entgegen.
Zögernd faßt er sie.
„Ein seltenes Vergnügen ", meint Jeanette Boucheron , und

der Blick aus ihren hellen Augen streist über ihn hin , als
wollte sie in wenigen Sekunden ersassen , was er in Jahren
erlebte.

Der Eindruck , den ihr dieser slüchtige Blick gibt , scheint sie
zufriedenzustellen

Sie sieht einen orßen Menschen vor sich, dessen noch
immer hageres Gesicht alle frühere Stumpfheit verloren hat.
Die hohe schmale Stirn , umrahmt von dem säst schneeweißen
Haar , die klaren Augen , die schmale gerade Nase , der seine,
ein wenig verkniffene Mund , das Kinn . die Linie der Backen,
das alles vereint sich zu einem interessanten Bild , aus dem
ein aufmerksamer Beschauer viel herauslesen kann.

Charleslouis Dormeur denkt beim Anblick der jungen
Aerztin sofort an jene Zeit , in der sie ihm immer mit ihren
hundert bohrenden Fragen zusetzte, in der sie alles in ihm
zu zermürbendem Suchen und Frügen aufwühlte.

lind er nimmt die Begegnung als Fügung.
Vielleicht gelang ihr heute , was ihr damals nie gelang:

diese oder jene kleine Erinnerung an irgendwelche Dinge
der Vergangenheit in ihm zu wecken.

„Ich freue mich ebenfalls , Sie zu sehen, Fräulein Toktorl"
antwortet er ein bißchen steif.

Sie aber lacht nur wieder:
„Soll ich Ihnen das glauben ?"
Er nickt.
„Ich dachte schon. Sie hätten Ihre alten Freunde vergessen,

seitdem Sie ist: goldenen Käsig wohnen ."
„Im goldenen Käfig ?" wiederholt er verstimmt . Die Be¬

zeichnung gefällt ihm nicht.
„Es ist nicht anders ", fährt sie unerbittlich sort . Madame

de 'Mortier hätt Sie doch vor jedem äußeren Einfluß gefan¬
gen . Ich dachte , mir , man müßte erst eine schwerbewaffnete
Leibgarde durchbrechen , um zu Ihnen zu kommen !"

Sie sagt das alles in so harmlos reizendem Ton , daß er
lächeln muß.

„Sie irren . Fräulein Boucheron , ich bin kein Gefangener.
Sie sehen ja , ich kann gehen , wohin ich will !"

Jeastette aber , ohne aus die Erwiderung Dormeurs einzu¬
gehen , macht plötzlich kehrt und geht eme Weile wortlos
neben ihm , her . Bis sie ziemlich unvermittelt von üeuem zu
sprechen beginnt:

„Und wie gehl es Ihnen sonst , vereherter Freund ?" «
„Gut !" erwidert er.
„Ich meine nicht das äußere Leben , ich meine , haben Sie

noch immer keinen Anhaltspunkt für Ihr früheres Dasein
gesunden ?"

Einen Augenblick verfinstert sich sein Gesicht.
„'Nein !" erklärt er schrosf Sofort aber ändert er wieder

den Ton seiner Stimme und berichtet zuvorkommend weiter:
„Ich . . . ich habe nicht die geringsten Anbaltspunkte . Gerade
in der letzten Zeit grüble ich wieder viel darüber nach . Aber

Es wird jedes grohe politische Zeitalter in der Welt¬
geschichtedas Recht seines Daseins durch die sichtbarste
Urkunde seines Wertes sich ausstellen , die es gibt : durch
seine kulturellen Leistungen. ^ äolk Urtier

ich komme nicht über jene Stunde des Erwachens hinaus.
Das Erlebnis in Aubärive war ein Ansatz , nicht mehr . . . "

„Und wenn Sie nun noch einmal nach Auberive führen ?"
meint sie sckzeinbar' ganz nebenbei und unbetont . ^

In seine Augen tritt ein Ausdruck deS Erschreckens.
„Das kann ich nicht ", gesteht er .'
Fragend blickt sie zu ihm aus . Und sieht dabei in sein

Gesicht, das — wie früher schon, als sie täglich zu ihm in
die Krankenhausbibliothek kam — einen seltsam packenden
Eindruck auf sie macht . Heute noch mehr als damals erkennt
sie in diesem Gesicht , wie überhauvt an der ganzen Erschei¬
nung Dormeurs , etwas , das sie fesselt, das sie förmlich zu
ihm zieht.

Unwillkürlich bleibt sie stehen und reicht ihm die Hand.
„Ich muß leider zurück , Herr Dormeur . Ich würde mich

aber sehr freuen , wenn ich Sie wiedersähe !"
Er ergreift ihre Sand und - drückt sie fest.
Und hat plötzlich das Gefühl , als müsse er diese kleine

schmale Hand nie mehr loslassen , um nicht von neuem in
fenes unergründlich dunkle Loch zu stürzen , in dem Ver-
zwecslung und Verwirrung ihn durchschüttelten.

„Gern . . .", stammelt er . „Ich . . . ich habe ja immer
Zeit - "

Noch immer hält er ihre Hand in der seinen.
Eine zarte Röte liegt über Jeanettes Gesicht.
„Sie arbeiten nichts ?"
„Nein !"
„Das ist nicht gut . Herr Dormeur ! Sie müßten sich irgend-

e:ne Beschäftigung suchen, etwas , das Sie interessiert , das
Ihren Geist anregt ."

Endlich trennen sie sich, nachdem sie sich für eine bestimmte
Zeit verabredet haben . Chatleslouis Dormeur geht allein wei¬
ter . Schade , daß sie sich trennen mußten . Sie war so nett.
Und überhaupt — sie hatte ja recht . Warum arbeitete er
wirklich nicht ? Warum verbringt er seine Tage , einen wie
den andern , mit irgendwelchen Nichtigkeiten , von denen keine
einzige ihn ausfüllt . Er muß einmal mit Frau de Mortier
darüber sprechen.

Als Dormeur zu Hause ankommt , wartet Madame schon
auf ihn . Wie immer , wenn sie ihn außer dem Hause weiß:
ein wenig besorgt , ein wenig ängstlich.

„Ich bin spaziercngegangen " . meint er und verschweigt ihr
sein Zusammentreffen mit Jeanette Boucheron . '

.Charleslouis , ich muß heute abend noch nach Nizza . . .
ein Verwandter von mir ist schwer erkrankt . Vielleicht sind
Sie so lieb und machen alles sür sich fertig zur Abreise . . ."

Verständnislos sieht er sie an.
„Ich soll nach Nizza fahren ?"
„Ja . . . natürlich , Sie sollen mich begleitenl"

(Fortsetzung folgt .) '
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Handelsteil
Kraftfahrzeugbestand am 1. Juli 1939

Am 1. Juli 1939 waren nach „Wirtschaft und Statistik“
im alten Reichsgebiet und -in der Ostmark insgesamt
3 991588 Kraftfahrzeuge vorhanden , und zwar Krafträder
1880 722 gleich 47,8 %. Personenkraftwagen 1 486 451 gleich
38,2 %, Lastkraftwagen einsehl . Sonderfahrzeuge 442 036
gleich 11,3 %, Zugmaschinen (zulassungsnflic .htige ) 82 077
gl ei eil 2,1 %, Kraftomnibusse 23 302 gleich 0,6 %.

Dazu kommen schätzungsweise 65 000  Fahrzeuge aus den
Sudeten deutschen Gebieten und aus dem Memelland . Per
Kraflfahrzeugbestand im Deutschen Reich lohne das Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren ) umfat .lt damit annähernd
4 Millionen Fahrzeuge , Im Protektorat Rühmen und Mähren
dürften letzt mehr als 140 000 zulassungspfliohlige Fahr¬
zeuge im Verkehr sein , Fiir das Gebiet des Grolideutschen
Reiches ergibt sich also ein Bestand von rund 4,1 411Mionen
Fahrzeugen . Seit der letzten Zählung am 1. Juli 11138 hat
die Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge im Deutschen Reich
(ohne die sudetendeutschen Gebiete , das Memelland und
das Protektorat Böhmen und Mähren ) um 530 085 oder um
15,8 % zugenommen . _

Warenmärkte
Reis : In Tendenz und Preisen ist hier über Verände¬

rungen nicht « zu berichten.
Gewürz,e : Pie Pmsatze in Gewürzen waren am Freitag

nur mäßig Man zeigte Zurückhaltung , die Forderungen
der Abgeber blieben die gleichen.

Hülsenfriichte : Bei unverändert ruhiger Marktlage tra¬
ten keinerlei Abweichungen in der Preisgestaltung ein.

Getrocknete Früchte :. Eine wesentliche Belebung trat am
Trockenfruchtmarkt nicht ein . zumal keine Ausweitung der
Einkaufsmöglichkeiten sich ergeben hatte.

Kautschuk : Ohne Notierungen.
Schmalz : Von den amerikanischen Plätzen wird eine

steigende Tendenz gemeldet , doch waren noch keine ge¬
nauen Notierungen zu erlangen.

Kaffee
Hamburg , 8. September . Die Geschäftstätigkeit am In¬

landsmarkt zeigte gegenüber den Vortagen kaum eine
Abweichung . Auch im Transithandel ist es unverändert
lebhaft , Zahlreiche Anfragen laufen unvermindert ein.
die meist zu Abschlüssen führen , wobei nahe Sichten be¬
vorzugt werden . Von den Erzeugermärkten , insbesondere
Brasilien , wird weiter eine feste Tendenz bei anziehenden
Preisen gemeldet.

Kakao
Hamburg , 8. September . Rohkakao:  Pie ausländischen

Terminmärkte melden eine außerordentliche feste Ten¬
denz und teils erhöhte Forderungen . Am hiesigen Platz
verhielt man sich abwartend , die nominellen Preise er¬
fuhren keine Veränderung . — Kakaohalbfabrikate
haben unveränderte Markt - und Preislage.

Uneinheitlich
Berlin , 8. September . Pie Aklienmärkte setzten auch

am Freitag uneinheitlich ein . lieberwog gestern noch A.b-
gabeneigung , die in der Hauptsache auf die Notwendig¬
keit der Beschaffung flüssiger Mittel für den bevorstehen¬
den Steuertermin zurückzuführen war , so konnte heute be¬
reits wieder regere Kauftätiffkeit beobachtet werden . An
allen Marktgebieten kam es zu Anschaffungen der Banken¬
kundschaft , so daß die Mehrzahl aller variabel gehan¬
delten Dividenden werte Kursbesserungen aufzuweisen halte.

Von Montanwerten erzielten Rheinstahl eine Steigerung
von 1% und Hoesch eine solche von % %. Für Laurahütte
kam eine Notiz noch nicht zustande , doch nannte man
einen ca .-Kurs von 27 bis 28 nach 24% am Vortag . Von
chemischen Papieren sind Riitgers mit plus 1 und Schering
mit plus %. dagegen Chemische von Heyden (bei einem
Umsatz von nur 4060 RM > mit minus l 1/* und IG . Farben
mit minus % % zu erwähnen . Im übrigen sind noch Brau¬
bank und Conti Gummi mit je plus 1%, Bremer Wolle und
Hotelbetrieb mit ,ie plus 1. dagegen Dortmunder Union mit.
minus 2, Aschaffenburger Zellstoff mit minus 1%, und
Feldmühle mit minus l’/i % als verändert hervorzuheben.

Im variablen Rentenverkehr stellten sich Reichsaltbesitz
und Gemeindeumsehuldung auf 132 bzw . 93. Steuergut¬
scheine I wurden ebenfalls auf gestriger Basis von 97,60 ge¬
handelt.

Im Marktverlauf war der Grundton gleichfalls freundlich,
da neben einigen Käufen der Banken Kundschaft auch der
Berufsbandel Anschaffungen vornahm . Andererseits kam
es verschiedentlich auch zn Abschlüssen , für die überwiegend
Zufallsorders maßgebend waren . Am Börsenscbluß lagen
die Notierungen fast , allgemein höher . So stiegen Hotel¬
betrieb und Harpen er um je % sowie Waldhof um l ' /i %.
Farben schlossen zu 159%. Es kamen jedoch nur verein¬
zelt Schlußnotierungen zustande . Nachbörslich blieb es
ruhig . .

Der Kassarentenmarkt lag ruhig , aber freundlich . Liqui¬
dationspfandbriefe wurden zumeist höher . bewertet . Pfand¬
briefe , Kommunalobligationen sowie Reichs - und Länder¬
anleihen lagen gut behauptet . Bei den Stadtanleihen stell¬
ten sich 26er Mülheim um % % niedriger . Sonst sind noch
Rheinprovinz -Auslosung mit minus %, Westfalen -Provinz-

Auslosung mit minus % und 40er Postschätze mit plus % %
zu erwähnen . Industrieobligationen wurden zumeist erheb¬
lich liöliei bewertet . Steuergutscheine I und II blieben
durchweg unverändert . Der Privatdiskont lautet weiterhin
2% %.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskl. Vor¬

kriegs
kurs

8. 9.
Geld

1939
Brief

7. 9.
Geld

1939
Brie!

Aegypten 1 -Sg. £
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 ■0.677 0.574 0.570 0.574
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.76 42.84 42.76 42.84
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-Indien 100 Rup. 74.53 74.67 74.53 74.67
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr. 3'.. 112.50 48.05 48. 15 48.05 48. 15
Oanzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr. 4k 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4 81.00 5.045 6.055 5.045 6.055
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 fl. 3 168.74 132. 17 132.43 132. 12 132.38
Iran 100 Rials 20.43 13.34 13.36 13.34 13.36
Island lOOlsl . Kr. 6'( 112.60 37.06 37. 14 37.06 37. 14
Italien 1-00 Lire 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.589 0.691 0.599 .0.601
Jugosl. 100  Din. b 81.00 6.694 6.706 5.694 6.706
Kanada 1' kan. S
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.86 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — 10.69 10.71 10.69 10.71
Neuseeland 1 nsl. £
Norwegen 100 Kr. 3,'S 112.75 66.69 66.7L 56.59 66.71
Polen 100 Zloly
Portugal 100  Esc. 4 463.57 9.491 9.609 9.491 9.609
Schweden 100 Kr. A 112.50 59.29 69.41 69.29 69.41
Schweiz 100 Fr ch 81.QO 65.99 66. 11 66.99 56.11
Slowakei 100 Kr. 8.591 8.609 8.591 8.609
Südafrika 1 afr. £
Türkei 1 türk . £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat. V. A. 1 $ I 4.39 2. 491 2.495 2.491; 2.496

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Haun .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
6. September 1.35 2.16 1.32 1.86
7. September 1.47 2.19 1.37 1.92
8, September 1.28 2.13 1.42 1.92

Unsere Sportmeldungen
3 Hcrmbalinen bleiben in Betrieb
Galopprennen nur noch in Trainingszentralen

Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und -Rennen hat für
die weitere Durchführung von Galopprennen eine Bestimmung
erlasjen . Um die jetzt schwierigen Pfevdetransporte nach den
Provinzbahnen zn vermeiden , werden die zur Erhaltung der
deutschen Vollblntzncht unbedingt notwendigen Leislnngs-
pvüsnngen nur noch aus Plätzen • mit größeren Trainings¬
zentralen dnrchgeführt . Es handelt sich dabei um die Bahnen
im Hvppegarten . Karlshorst . München . Wien und Hannover,
zn denen noch ein von Fall zu Fall zu bestimmender Platz
im Bereich des Kartells Westdeutscher Rennvereine hinzn-
kommt . Alle übrigen kommenden Rennen auf den nicht ge¬
nannten Bahnen Deutschlands fallen bis ' uns weiteres aus.
Die Nennungen für bereits ausgeschriebene Rennen sind hin¬
fällig . Bei den ö Bahnen , die vorläufig ihren Rennbetrieb
ausrecht erhalten , ist es möglich , die Rennen mit am Platz
trainierten Pferden hinreichend zu beschicken.

Die neue Bautabelle der Kanuten
Vereine:  1 . Hannvv . Kanuclub v. 1921 811 P . 2. War-

turm Bremen 474 P . 3. Bremer Kanu -Wanderer 384 P . 4.
Paddel -Club Hannover 379 P . ü . Büssing -NAG . Braunschwcig
342 P . 6. Bremer Kanu -Club 319 P . 7. Störtebeker Bremen
212 P . 8. Turnklub Hannover 199 P . 9. Waspo Wilhelms¬
haven 193 P . 10. Osnabrückcr Kanuclub 179 P . — Kreise:
1. Kreis 6 Hannover 15215 P . 2. Kreis 3 Bremen 1481 P.
3. Kreis 7 Braunschweig 474 P . 4. Kreis 1 Oldenburg 334 P.
b. Kreis 2 Osnabrück 221 P . 6. Kreis 4 Elbe -Wesermündnng
191 Punkte . _ §

Böhmen hat gute Leichtathleten . Die in Böhmisch -Brod ver¬
anstalteten Leichtathletikmcisterschaften des Landes Böhmen
standen im Zeichen einiger guter Leistungen . Herausragend
sind der Kngelstoß von Donda mit 15.41 Meter , der Hammer-
wurf von Knotek mit 50.25 Meter und der Hochsprnng von
Hausenblas mit 1.85 Meter.

Niederdeutsche Rundschau

Die gesamte Ernte ist eingebracht
Der Reichsnährstand legt einen neuen Bericht über den

Stand der Einbringung der Ernte vor . Danach war am

nunmehr in diesem Jahre bereits 93 Prozent . Das bedeutet,
dasi praktisch die - gesamte Ernte nunmehr eingebracht ist,
seitdem nach dem Erhcbungstag noch eine weitere Reihe von
Tagen verstrichen ist. Dieser Erfolg angesichts der schwierigen
Bevl,ältnisjc ist ein schlagender Beweis für den Leistungs-
Willen der deutschen Landwirtschaft und aller an der Ernte-
einbringnng beteiligten Hilfskräfte

Bekämpfung des Kornkäfers

ham gab Kreisgruppenleiter Pg . S i e b e 1 s verschiedene
wichtige Anregungen über Verpflegung in Gaststätten in
Bezug aus den Kriegszuschlag für verschiedene Waren . —
Im Verlauf einer Schlägerei , die um ein junges Mädchen
entbrannt war , schlug ein Partner seinem Widersacher eine
Reihe Zähne ein . Er konnte am anderen Morgen ermittelt
und - ins Gcsänguis eiugeliesert werden . — Bon der Kreis-
filmstelle wird darauf hingewiescn , dass die Filmveranstal¬
tungen in üblicher Weise durchgeführt und die Filmstellen-
leiter und deren Vertreter alles daransetzen werden , diese
Veranstaltungen zu einem vollen Erfolge zu führen . 67

Oldenburg

Die feuchtwarme Witterung der letzten Tage und Wochen
hat eine weitere starke Vermehrung des Kornkäfers mit sich
gebracht , so daß große Gefahr für das lagernde und neu
einzulagernde Getreide besteht . Da meist auch das abzu-
ltesernde Brotgetreide infolge der gesammelten großen Re¬
serven bis zur Abnahme längere Zeit ans dem Bauernspeicher
gelagert werden muß , sollt« vorher unbedingt jeder befallene
Betrieb entseucht werden . Kostenlose Beratung und Anleitung
an Ort und Stelle erfolgt durch das Pslanzenschntzamt
Oldenburg , Nordstraße 2, Telefon 56 44, an das man sich bald»
ivenden wolle.

Hemelingen
Der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Hemelingen-

Arbergcn ist täglich von 18 bis 19 llhr in seiner Wohnung
zu sprechen . — Das Lustschutzrevier bittet , Anruse aus der
Bevölkerung nur über die Rathauszentrale zu leiten , Ruf
4 29 54 und 4 29 55. — Meldungen von Frauen und Mäd¬
chen, die sich ehrenamtlich halbtags oder stundenweise zur
Bersüguug stellen wollen , können an die Ortssraucnschasts-
Iciterin gerichtet werden . — Der Silberpolierer Louis
Hägens ist mit dem heutigen Tage 49 Jahre in der Firma
M . H. Willens u . Söhne tätig . 93

Hoya
Neues Naturschutzgebiet . Unweit Hoyas , ans der rechten

Wcserseite , liegt - bei Mahlen ein größeres Bruchgebiet , die
Alhuscr Ahe genannt . In weiten Kreisen ist dieses Gebiet
bekannt durch das alljährliche Krähenschießen , das immer
große Beteiligung findet . Die Alhuser Ahe ist nun von dem
Regierungspräsidenten in Hannover zum Naturschutzgebiet
erklärt worden . Dadurch wird dafür gesorgt , daß dieses
landschastlich noch unberührte Gebiet in seinem jetzigen
Zustand erhalten bleibt und nicht verunstaltet und in sei¬
nem reichen Tierleben gestört wird.

Rotenburg
Landrat von Lossow hat seinen Dienst wieder angetreten.

— Um allen Volksgenossen Hilfe und Unterstützung gewähren
zu können , sind in allen Kreisen der NSDAP , des Gaues
Osthannover Beratungsstellen eingerichtet . — Einer Land-
wirtssrau in Stuckenborstel wurde das Fahrrad von der
Weide entwendet . Die sofort anfgenommene Verfolgung des
Fahrraddiebes , war von Erfolg . Der Täter konnte in Otters¬
berg sestgenommen werden . Es handelt sich um einen aus
Hamburg entwichenen Zögling . — Als „Luftkurort " wird
sich in Zukunst der Ort Schneverdingen bezeichnen dürfen.
Nlit der Ausgestaltung eines Kurparkes soll in Kürze be¬
gonnen werden . 75

Wittenberge
Pferd riß seinen Besitzer mit ins Brack . Durch einen eigen¬

artigen Unglücksfall kam der Bauer Hermann Vrabandt ans
Lvsenrade ums Lebe» . Als er mit einem Heuwender über
die Wiese fuhr , scheute plötzlich das Pferd und raste mit
dem Gefährt in ein tiescs Wasscrloch , in ein sogenanntes
Brack . Der Besitzer wurde mit in die Tiefe gerissen : Bauer
und Pferd ertranken , ehe ihnen Hilfe gebracht werden

konnte.

Wesermarsch
Kurze Umschau . In einer Derussversammlnng des Gast¬

stätten - und Beherbergungsgewerbes der Ortsstelle Norden-

Torsschnte und Barkasse gesunken . Ein Schisssunglück er¬
eignete sid, im Oldenburger Hasen . Eine mit Torsballen ge¬
füllte Schute wurde leck und lies in der Nacht voll Wasser,
so daß sie im Hasen versank . Hierbei wurde von der Schute
eine Barkasse mit in die Ticsc gerissen . Die Torfballen trie¬
ben hunteabwärts in den Kanal . Die Ladung wurde in kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit von Schissern geborgen , ein
Teil der Ladung ging verloren . Eine grüne Fahne im Ha¬
sen bezeichirct die Stelle , wo die Schute gesunken ist.

Weitere Siedlungshäuser . Durch die Siedln ngsgesellschoft
wird wieder eine Reihe von Häusern auf dem Gelände
Hoareneschplatz errichtet . Die Zweifamilienhäuser gehen bald
ihrer Vollendung entgegen , während in den Fünffamtlien-
hüusevn noch die JnneneinDichtung sertiggestellt werden muß.

Kramermarkt fällt aus . Der über die Gauhauptstadt hin¬
aus bekannte Oldenburger Kramcrurarkt fällt mit Rücksicht
aus die Zeitverhültnissc aus . Die Budenbcsitzer , die sich in
diesem Jahre besonders zahlreich nugemeldet hatten , sind von
der Stadtverwaltung bereits benachrichtigt worden . Ob der
Markt zu einein späteren Zeitpunkt in diesem Jahre noch
abgehalteir werden kann , steht dahin.

Getreidcwrrtschastsverband Weser -Ems . Der Getreidewirt¬
schaftsverband Weser -Ems führte in der lehten Zeit in sämt¬
lichen Kreisend es Wirtschastsvcrbaudes die Jachschaftsver-
lichen Kreisen des Wirkschastsvevbandes die Fachschaftsver-
ter - und Düngemittelvcrteiler durch . Die Versammlungen,
an denen der Vorsitzende des Getrcidewirtschaftsverbandes und
die beiden Landessachschaftswalter teilnahmen , brachten eine
anregende Aussprache über Fragen der Gctreidemarktordnung
für das Wirtschaftsjahr 1939-40. Diese ergab , daß die starke
Zusammenarbeit zwischen Getrcidewirtschaftsverband und
der Fachschast sowie den Fachschastsinitgliedern das Vertrauen
allseitig vertieft hat . Der Vorsitzende des Getreidewirtschafts-
Verbandes Willen wies abschließend auf die besonderen Pflich¬
ten als Mittler zwischen Erzeuger und Verbraucher hin.

Vom Landesschaszuchtvcrband . Am 13. und 14. September
führt der Landesschaszuchtverband seine Prämierungen und
Versteigerung für Böcke und Eliteschase des deutschen weiß-
kvpsrgen Fleischschafes in Rodenkirchen durch . Die Versteige¬
rung von Bentheimer Landschafen findet am 20. September
in Lingen statt . Die Versteigerung von Schnucken ist vor¬
läufig verschoben worden.

Varel

Seinem Leben ein Ende bereitet . In selbstmörderischer Ab - ,
stcht warf sich der 35 Jahre alte H. Otto vor einen Kraft¬
wagen Er wurde zur Seite geschleudert und dabei so- schwer
verletzt , daß er kurz darauf verstarb . Es handelt sich um
ernen Mann , der bereits vor einiger Zeit einen Selbstmord¬
versuch unternommen hatte.

UV eener
50 Jahre treue Dienste . Der Prokurist E , Huismann

konnte am Donnerstag sein 50jährioes Arbeitsjubiläum im
Dienst der Baumschulen Herm . A. Hesse-Weener begehen . Dem
verdienstvollen .Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

Esens
^Bierfässer fielen aus die Straß «. Infolge Versagens der
Steuerung fuhr ein mit Bierfässern beladener Wagen in den
Abwässerringsgraben . Etwa 20 Bierfässer wurden dabei vom
Wagen geschleudert . Personen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden.

Ilse Dohle
Hermann Rlemm

Verlobte

Amtl . Bekanntmachungen v Th Preisskat
.TV

Delinestvaßs 60 Oelmestraßs 62/64
Bremen, im September 1939

Bezugscheine für Spinnstoffwaren
und Schuhwaren

j . Z . Guayaquil (Ecuador)

Dein Empfang

r
Ihre  Verlobung geben bekannt:

Hildegard Könitz
5Xolf Gsnrers

Bremen, den 9. September 1939
Poggenburg6 Hegelstratze 81

Vermieten
Nach langer, schwerer Krankheitver¬

schied am 6. September1939 unser Ar¬beitskamerad
Ostertvr

Heinz Neyer
Gut mbbl . Zimm.

I mit Heizung.
Olgastraße M

Während seiner langjährigen Zuge¬
hörigkeit zu unserer Vetriebsgemeinschaft
haben wir ihn als treuen und zuver¬
lässigen Mitarbeiter schätzen gelernt. Wir
bedauern sehr seinen allzufrühenHeim¬
gang.

Sein Andenken wird in unseren Reihen
bewahrt bleiben.

Fvdl . Zim . 4.25 Ji
Humboldtstr . 139

Findorff

Frdl . möbl . Zim.
zu vermieten

Derläng .Hemmstr.
NäheStraßcnbahn
Ang . rmt . E 8880

Bremen, den 9. September 1939.

VetrieSssührer und GesolgsiW
der

FMe-Wuls FlugzeughauG.ni.b.H.

Nur deutlich ge-

ichrieben«

Diiromo»et ssäsä*
bewährte Qualität

Daniel Schad , Langenstr . 30

Beamtensra » m . 2
erwachsenen Mäd
dien sucht sofort

chlasziinmer mit
Belten u. Küchen-
bennhung od. kl.
möbl . Wohnung.
Angebote unter
G 2982 a . d. Bert.

Junges sol. Mädchen
12. September

sticht per

nett MM. Zimier
wenn mögt , mit voller Verpfleg.

Preisangebote unter H 2983

Jung . sol. Müdch
sucht per 12. Sept
nett möbl . Zimm
mögl . Zentrum
Preisangebote un
her F 2981.

Anzeigen-
Texte

geben Gewähr für
einwandfreie und

sMevlose Wiede

gabel — Manu¬
skripte nicht mit

Bleistift schreiben!

Telephonisch « Aul

gäbe von Jnsera

ten noch 'Möglich

kc vermeid « « !

Die Ortsgruppengeschäfts¬
stellen der NS .-Bolkswohlsahrt
sowie die Gesdiäftsränme der
Bürgermeister sind für die
Annahme von Anträgen und
für die Ausstellung von Be¬
zugscheinen für Spinnstosf-
waren und Schuhwaren ans
organisatorischen Gründen ab

sofort für einige Tage ge¬
schlossen. Es wirf « rechtzeitig
amtlich bekanntgemacht , wenn
die Geschäftsstellen wieder-
gcössnet werden.

Bremen , den 8. Sept . 1939

Statistisches Landesamt Breme»
Wirtschastsamt

Leute 200- „ np
23% Uhr:.Gn Geld-Preisskat

[ Preise b. 20 Tisch.
30, 27, 24, 21, 19,

117, 15, 14, 13 12,
111, 10, 10, 9,  8.
| Einsatz 3.30 RM.

Müller,
! Begesackcrstr .43/45
| Preisskat , 8'/- Uhr.

Geldpreise .Nieden-
! darp , Altcnwea 3

onstiges
lüeliliit

Schrot!
Abbruche

IPriel)&Wessel
nacht

seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

ISewinnauszug
5. Klaffe 1. Deutsche Rrichslotterir

Ohne Gewähr Nachdruck derbe:
Aus jede gezogene Nummer sied drei gleich hohe
Gewinst gefaSea , und zwar je einer auf die
Lose Ikeichrr Nummer in den drei Abteilungen

h U un» IS

4. Ziehungstag 6: SeptemberK39
8n der gestrigen Nachmitkagsziehuag wurden geigen

3 Bemiiin« zu lOOOOO RM. 395794
3 Gewinne zu 20000 RM. 14633
6 Gewinne zu 10000 RM. 379257 396908
9 Gewinne zu 5000 RM. 132134 347719 358338

12 Gewinne zu 4000 RM. 36071 202550 220504334102
24 Gewinne zu 3000 RM . 196525 229325 256593

318906 349784 352414 365798 369373
30 Gewinne zu 2000 RM. 40788 72837 80409

205089 230454 299068 3-13333 316583 336633
391442

111 Gewinne zu 1000 RM . 1791 2439 9633 17183
33017 77872 79395 81183 93190 116059 124833
135028 149810 196134 207697 209239 211531
236412 238765 238864 240503 269118 283793
290454 290681 292929 296257 298379 299270
299482 304602 306125 329563 331209 335928
342979 354880

5. Ziehungstag 7. Vrpbembsr1989
In der heutigenVormitlagSziehung wurden gezogen

13203
233924

16813 89285 104661

135798
90754

255105
3195S5

306932
322340

26433 30745 36217

3 Gewinne zu 30000 RM.
3 Gewinns zu 16000 RM

18 Gewinne zu 5000 NM.
185494 261067 351429

9 Gewinne zu 4000 RM.
12 Gewinne zu 3000 RM.

341126
39 Gewinne zu 2000 RM . — —

65866 66246 127852 147400 254916 289859 307597
312205 328957 366020 „ „„„

126 Gewinne zu 1000 NM. 14136 22987
36656 49484 80285 86106 125440 132961

151265 186110 190140 . 190965
204724 233301 236502 «» 239907
276971 296637 302634 308574
339233 349056 352433 359961
380020 380623 383201 392087
399766

146093
203218
251338
331093
379596
399633

36025
142665
192779
244217
315999
369842
394161

POLSTER¬
MÖBEL

STOFFE
för

Dekoration und Bezug

♦

TAPETEN

„VEREINIGTE
WERKSTÄTTEN"
gegenüber dem Staatstheater

STAATSTHEATERI
Heute , 30 llhr , Sonnabend,

Gr . B
Ende ungefähr 23 Uhr

In vollständig neuer
Inszenierung

Zuru.Zimmermann
Oper von A. Lortzing

So ., 10. Sept ., 20 Uhr
Gastspiel Erich Witte

von der Metropolitan -Oper
Newhork

Madame Butterfly
Oper von G . Pneeini

Linkerton . Erich Witte a . G.
Mo ., 11. Sept ., 20 Uhr , St .-

Anr . 2. Vorst . Gr . B

Krach um Jolanthe
von A. Hinrichs

Di ., 12. Sept ., 20 Uhr , Diens-
tag -Platzm.

Madame Butterfly
Mi ., 13. Sept ., 20 Uhr , Sonder-

Allttwvch A
Ein Sommernactustraum

von W . Shakespeare
Musik v. Th . Holterdorf

Do .. 14. Sept ., 19.3« Uhr
Donnerstag , Gr . A

Lohengrin
Oper von R. Wagner

Fr ., 16. Sept ., 20 Uhr , Frei-
tag -Platzm.

Krach um Jolanthe
Sbd ., 16. Sept ., 20 Uhr , Sonn¬

abend , Gr . A

Wiener Blut
Operette v. Joh . Strauß

So ., 17. Sept ., 16 Uhr . St .-
Anr . 2. Vorst . Gr . 6

Krach um Jolanthe
Sonntag , 20 Uhr , Donnerstag,

Gr . BZaru.Zimmermann
Mo ., 18. Sept ., 20 Uhr , NS .-

Knlturgemeinde (KdF .) :
Ein Sommernachtstraum

Di ., 19. Sept ., volkst . Vorst , zu
kleinen Preisen
Bio Fledermaus

Gr . Operette v. Joh . Strauß
Mi ., 20. Sept ., 19.30 Uhr.

Mittwoch . Gr . BLohengrin
Do ., 31. Sept ., 20 Uhr , Don¬

nerstag , Gr . B

Krach um Jolanthe

THOCADEBO Schöne
Abend - Programme

erster Künstler 1

Groß-Bremen KONZERT
flotter Kapellen

SCHAUSPIELHAUS
Heute , Sonnabend , 20,

Ende 22.50, 2. Ka.-So.
Die Waffen der Frau

Komödie von Hanns Saßmann
Sonntag , nachm . 16 Uhr O
Das skandalöse Tagebuch

(Kleine Preise)
Sonntag : 20 Uhr O

Die Waiien der Frau
Montag : 20 Uhr O
Dienstag , Serie 6/2 O

Am hellichten Tag
Volle Sicherheit der Besucher
durch eigenen großen Luft¬

schutzraum

Stundenfrau
7—9 Uhr morgens
gesucht . B r a s e,

Hemmstraße 143

M ii n n I i r- h

Tüchtiger , umsichtiger
organisationssähiger

KK«* u f m « n n
durchaus abschluß - und ' bilanz¬
sicher, im Steuerwesen , Wechsel-,
Scheck- und Kontokorrentverkehr
erfahren , der an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist und das
Lebensmittekkartenshstem mit
überwachen kann , bei gutem Ge¬
halt für Lebensmittelgroßhand¬
lung in Dauerstellung per sofort
oder 1. 10. 39 gesucht. Ang . uüt.
Aufgabe v. Res. u. Ang . d. Ge-
halt 'sanspr . sind zu richten an:
Wilhelm Lande , Wilhelmshaven.

Postfach 43.

Kurz -, Bürsten - und Schreibwaren
Großhandlung sucht per sofort einen

Hofen
_Bornstraße 63

In Gröpelingen
wird Invalide od.
Pens . Beamter f.

Gartenarbeiten
gesucht. Angebote
unter G 62 053 an
den Vertag.

Tücht . Mädchen
für Haushalt und
Gaststätte auf so¬
fort od. später in
angenehme Dauer¬
stellung.
Windotph , B . d.
Steintor 31—23

W e 1b Ii e b

Hausgehilfin
zu sofort gesucht.

Arnold-Böcklin-Strage 2

:ür Haus
Garten.

„Frauenlob"
Rablrnghauser
Landstraße A

litt»»»

t

IIEEIIII1I

Putzfrau
für 3 Std . vorm.
Frau Margarete

Fuhkjahn.
Brückenstraße 36

und

Huni Tremel-Eggert
Freund

Sansibar
Der Kämpfer

„Freund Sansi¬
bar ' . der nicht
müde wird zu
mahnen und aus-
zurütteln , ist die
Seele des Buches.
An seiner Seite
steht Pankraz Ott
der gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ent¬
rollt stch vor uns,
und wir gehen
mit ihm von sei¬
ner Heimkehr aus
dem Felde bis in
unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬
teilnahme , die uns
das Buch erst sort-
legen läßt , nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist.
Leinen gebunden

RM . 4.80

Durch alle Buch¬
handlungen er¬

hältlich.

Zentralverlag der
NSDAP . Frz .Eher

Nachs. GmbH.
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polizeiliche Meldefristen werden gekürzt
Bremen,  S . September

Die Frist zur Anmeldung beim Beziehen einer Wohnung,
ebenso die Meldefrist beim Ausziehen aus einer Wohnung
wird von einer Woche auf drei Tage  herabgesetzt.
Ausländer und Staatenlose  haben sich binnen
2 4 Stunden  bei der Meldebehörde an - bzw. abzumelden.
Ausländer können sich bei der Abgabe der Anmeldung bei
der Meldcbchörde nicht vertreten lassen . Wenn sie durch ernst-

i liehe KraiMzoil verhindert sind, haben sie das der Meldebühörde
t unter Beibringung einer ärztlichen Beschrtnigung schriftlich

mitzuteilen . Bei der persönlichen Abgabe des Meldescheins bei
der Meldebehörde mutz bei ausländischen Untermietern ihr

^ Wohnungsgeber , bei ausländischen Mietern der Hauseigen¬
tümer oder Verwalter zugegen sein . Die genannten Melde-
vorschriften finden auch auf Personen Anwendung , die in
einer Gemeinde des Inlandes gemeldet sind ' und besuchs¬
weise in einer anderen Gemeinde bei Verwandten oder Be¬
kannten wohnen Die binnen 24 Stunden zu erstattende Mel¬
dung zu beherbergender Personen in Beherbergungsstätten
wird aus alle Beherbergn ngsstätten ausgedehnt , also auch auf
Sportheime , Wanderheime , Jugendheime und Jugendherber¬
gen . Ebenso haben alle Privatpersonen , die Fremden kurz¬
fristig entgeltlich oder unentgeltlich Unterkunft gewähren , die
Beherbergten zu melden . Die bisherigen Erleich¬
terungen  sür Reisegesellschaften und für den Wochenend-
VSrkehr werden aukgeh oben.  Wichtig ist ferner die Be¬
stimmung , datz die Inhaber oder Leiter von Beherbergungs¬
stätten verpflichtet sind , sich die Auswcispapiere aller Beher¬
bergten auch der deutschen Staatsangehörigen , vorlegen zu
lassen und entsprechende Vermerke ans dem Meldeschein zu
machen Der Beherbergte ist verpflichtet , seine Ausweis-
papiere dem Wohnungsgeber für die Nacht nach der Ankunft
zur Aufbewahrung zu übergeben . Die Verordnung gilt
nicht für die Ostmark.

-r-

1.^

Das Interesse der Landesverteidigung erfordert eine genaue
Ueberwachung des Personenverkehrs , damit Sabotageakte an
den für das deutsche Volk lebenswichtigen Betrieben verhütet
und die zur Landesverteidigung notwendigen Matznahmen
vor Spionage geschützt werden . Durch eine Verordnung des
Reichsinnenministers Dr . Frick sind in Deutschland bis auf
weiteres die Bestimmungen der Neichsmeldeordnung verschärft
worden . Jeder Volksgenosse trägt zum Schutze des bedrohten
Vaterlandes bei . wenn er die Vorschriften bei An - und Ab¬
meldung , bei . Wohnungs - und Wohnortwechsel selbst genau
beachtet und auch seinerseits darüber wacht , datz sie von jeder¬
mann genau beachtet werden.

LK ., .'

.«d

Dremens älteste kinwoknerin gestorben
Oma Haase , Bremens einzige Hundertjährige ist gestern

vormittag im Alter von 10tU/< Jahren nach wenigen Tagen
Krankseins gestorben . Umgeben von ihren Lieben und
umhegt von vielen sorgenden Menschen , voran von den Mit¬
gliedern der NS -Fraucnschast ihrer Mbremer Ortsgruppe,
hat die hochbetagte Frau mit dem jungen Herz ihren Lebens¬
abend geschlossen. Wir erinnern unsere Leser an den 3. De¬
zember des vergangene » Jahres , an dem Oma Haase an
ihrem ISO. Geburtstag im Mittelpunkt zahlreicher Ehrungen
stand und an dem sie die schönste Freude ihres langen ge¬
segneten Lebens erfuhr : Der Führer , dem sie noch bei der
letzten Wahl ihre Stimme gab , hatte ihr ein persönliches
Glückwunschschreiben zugehen lassen.

MM
>üli!!»I>
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Lrweiterung des Dremer Zugverkehrs
Im Schnell - und Eilzugverkehr  trat von ge¬

stern , 8. September , ab eine Erweiterung des Bremer Zug-
Fahrplans ein . Außer den bisher vorgesehenen , von uns be¬
reits veröffentlichten ZüMz verkehren jetzt folgende D - und
E - Züge  von oder nach Bremen:

Don Bremen.

D 82 nach Köln ab Bremen
D 8l nach Hamburg „ „
E 117 nach Hamburg „ „
E 1ö8 nach Wcsermllnde -L,, , „

D 8t nach Köln „ „
E lLl nach Hamburg „ „
E ll2 nach Wcscrmündc -L, „ „

D 183 nach Bcriin -L . ' „ „
E 143 nach Hannoncr „ „
D 8!I Nach Hamburg „ „
E 182 nach Wilhelmshnven „ „
E 122 nach Essen „ „
E 148 nach Hannover „ „
D 186 nach Oldenburg „ „

Nach Bremsn:
D 82 von Hamburg an Bremen
D 81 von Köln „ „
E 158 von Hannover „ „
D 84 von Hamburg „ „
E 181 von Wilhelms !,aven „ „
E 121 von Essen „ „
E 142 von Hannover „ „
D 185 von Oldenburg „ „
E >48 von Wescrmünde -L . „ „
D 83 von Köln „ „
E 122 von Hamburg „ „
E 148 von Wcsermiinde -L . „ „
E 118 von Hamburg „ „
E 186 von Berlin -L . „ „

I .41 Uhr
5 .87 „
8 .88  „
8 .46 „
8 .46 . ,

II . 17
13 .55 „
15 .55 „
16 .81 „
16 .88 „
18 .28 „
18 .56 „
21 .51
23 .17 „

1 .36 Uhr
S.8I „
8 .41
9 .41 ..

18 .48
1115 „
13 .4? . .
15 .43 ,.
15 .48
16 .84 „
18 .53 „
21 .36 , .
23 .85 , .
23 .88 „

- -,s

!

Schuh gegen Detriebsunfülle in Kriegszeiten
Der Reichsverband der gewerblichen Berussgcnossenschaftcn

hat einen Aufruf an alle Betriebssichrer gerichtet , um einen
verstärkten Unfallschutz  zu gewährleisten . Dieser
Schutz bedeute nicht nur die Erhaltung der Gesundheit und
des Lebens der Avbeitskamcraden , sondern jetzt mehr als
je die Förderung der Produktion und Stär¬
kung der Wehrkraft.  Im Weltkriege habe die Zahl
der Betriebsunfälle außerordentlich zugenommen und zu
einem erhebliches , Ausfall an Arbeitskräften geführt . Das
dürfe sich nicht wiederholen . Unfallschutz sei jetzt doppelt nötig.
Schutzmaßnahmen kämen besonders in Betracht bei Bctriebs-
umstellungcn . Bei Neucinstellungen von Gcfolgschaftsmitglic-
dern , insbesondere weiblichen , seien diese über die Gefach,xn,
des Arbeitsplatzes vor Beginn ihrer Tätigkeit zu belehren.
Die Betriebsführer werden ersucht , ihren Betriebsleitern . In¬
genieuren , Meistern und Unsnllvertrwuensmnnnern sowie der
gesamten Gefolgschaft die Sorge für die Unfallsicherung noch¬
mals als ausdrücklich zur Pflicht zu machen.

Srgelstunde im vorn

""-.i -

n ?, -x-

i Die letzte Orgolstnndc gestaltete Richard Liesche  zu einem
erhebenden Erlebnis . Künstlerisch lote auch programmatisch,
wurde eine geschlossene Leistung geboten , die mit dem mysti¬
schen Benedictus aus op. 59 von Max Neger eingeleitet
wurde . Es folgte — ebenfalls von Max Neger , dessen letzte
Lebenszeit in die Weltkriegsjahre 1914—16 siel — Präludium
und Arie sür Violine und Orgel aus der Suite a -moll op , 183,
Margarete Graeber (Mvline ) spielte mit vollem , warmem
Ton und wurde dem expressionistischen Aiesdruckswillen die¬
ses in der Harmonie und Modulation für seine Zeit oft bis
zum Aeutzeritcn gehenden , aber stets tvnal bleibenden Kompo¬
nisten voll gerecht . Die schreitende Batzbewegung in der Orgel-
begleitung findet ihr Vorbild in der U-äur -Duite von I . T.
Bach . Den Abschluß der Orgelstuudc bildeten Liszts Va¬
riationen über ein Thema aus der ü-moll -Messe iErucinxus)
vo » I . S - Bach , die von Richard Liesche in ihrer ganzen
«siektvollen , sich oft bis ins Gtgantisclze steigernden Virtuosität
bis ins Letzte hinein künstlerisch gestaltet wurden , und in dem

. Schlutzchoral „Was Gott tut , das ist wohlgetan " ihren ruhi¬
gen Ausklang ianden-

Läsls USimsen

!-

! Sobald in einer Kreisbauernschast mehr Vieh abgcliesert
i L werden mutz , als voran gemeldet wurde,  setzt sich

i' -der Biehwirtschaftsvcrbaud mlit dein zuständigen Kreiser-
nährutigsauit , Abteilung B (Kreisbauernschast ), in Verbin¬
dung , das unter Einschaltung des Beauftragten für Schlacht¬
vieh die zusätzlich beantragte Anrahl Tiere aufbringen mutz.
tztlleiu der M -anftragte hat im Namen des Vorsitzenden des
Biehwirischastsverbaudes die Befugnis , Erzeuger zur Ablie-
serung von Schlachtvieh zu verpflichten : mr die Kreisbauern-

M schaft . B re ni e n ist die Beanitragte Bauer Dsedrich Köh¬
ler.  Stiom/Wiickolbol.

's , Gesichert wurde ein Kanu -Boot , Name „ Lick out " , 5 Meter lang
und 8 .75 Meter breit . Ine Boot bcsindcn sich ein gebrochener Stcch-

V Paddel , 2 Schlissen , 2 Steppdecken und l Persenning , Eigentümer,
' wollen sich meiden im Polizei -Präsidium , Kriminalpolizei , Zimmer 485..

Kontrolle des krastwagenverkelirs
stppell an die Anständigkeit fruchtete bei den meisten lankausweisbeschern nicht — vergnügungs - und

vequemlichkeitssalirten werden radikal unterbunden!

Amtlich wird mitgeteilt:
„Trotz der Aufforderung , das Krastwagensahrcn auf un¬

bedingt notwendige Fälle  zu beschränken und von
Fahrten zu privaten Zwecken völlig abzusehen , finden sich
noch immer Kraftfahrer , die sich über diese
heute selbstverständlichen Gebote hinweg¬
setzen.  Diese Kraftfahrer werden nochmals darauf hingewie¬
sen, datz die Tankausweiskarten keine Freibriefe zur unbe¬
schränkten Benutzung der Wagen sind . Bei der Aushändigung
der Karten wird vielmehr erwartet , datz der Kraftstoff nur
zu den Zwecken verbraucht wird , die für die Begründung des
Antrages aus Gewährung von Tankausweiskartcn angegeben
Worden sind.

Sollten in Zukunft Kraftfahrer festgestellt werden , tue ihre
Wagen nur zur Bcqnomtielfteit oder zum Vergnügen fahren,
so würden ihnen sofort die Tankausweiskarten
entzogen oder die Wagen stillgelegt  werden.
Bei grobem Mißbrauch der Tankausweiskarten müssen die
Kraftfahrer außerdem damit rechnen , daß sie b e st r a ' l
werden.

Die Polizeibehörden lverden die Einhaltung dieser Grund¬
sätze, die selbstverständlich auch für alle übrigen Kraststoss-
vevbrancher gelten , überwachen,"

Zu der vorstehenden Anordnung schreibt die „Volkswirt¬
schaftliche Korrespondenz " u . a . :

Weil Benzin so unendlich wichtig ist , wurde der Tankaus¬
weis geschaffen, der allein zum Bezug des Treibstoffes berech¬
tigt . Der Tankausweis zieht eine Grenze zwischen Kraftwagen,
die für lebensnotwendige Zwecke  lausen müssen,
und solchen, die angesichts der großen Aufgaben der Nation
jn der Garage bleiben müssen

Eine auch nur oberflächliche Betrachtung der Straßen und
Plätze zeigt , datz die Zahl der Personenwagen , die auch heute
noch fahren , sehr groß  ist . Der Landrat eines Berlin
benachbarten Kreises hat eine Kontrolle durchführen lassen.
Von 558 kontrollierten Kraftfahrzeugen
befanden sich nach den eigenen Aussagen
der Fahrer 466 ausSPazier - undAusslugs-
fahrten.

So geht das auf keinen Fall weiter!

Hätten alle Besitzer einer Tankausweiskarte so viel Disziplin
und so viel Anstandsgesühl , wie es die Staatsführung vor¬
aussetzte , als sie den Tankausweis schus, dann könnten und
dürsten heute keine Autos mehr vor den Restau-
rants und den Kaffeehäusern , an de n T e n -
nis Plätzen und in der Nähe von Bade¬
plätze  n p a r k e n.

Leider ist das heute noch so. Die Feststellung ist be¬
dauerlich.  Sie suhlt aber zwangslüusig dazu , datz diese
Mitz stände radikal beseitigt  werden.

Für Vergnüguiigs - und Bcqucmlichkeitssahiten darf
kein Tropsen mehr verschwendet werden . Wer heute noch
glaubt aus der Reihe tanzen  zu können , irrt sich
gewaltig . Im Augenblick , wo ein PPPcll an das An¬
standsgesühl und das Pflichtbewußtsein nicht von hun¬
dertprozentiger Wirkung ist, müssen andere Maß¬
nahmen  angewendet werden . Wer sich einen Tankaus-
wcis verschafft hat , weil er ihn angeblich unbedingt be¬
nötigt , um ihn dann mißbräuchlich zu verwenden , darf
sich nicht Wundern , wenn man ihm den Ausweis sofort
entzieht und sein Fahrzeug beschlagnahmt . Leute , die
sich Benzin erschleichen oder es aus privaten „Tankstellen"
in der Form von in der Garage aufgestapelten Kanistern
beziehen , sind nicht besser als Hamsterer in
Lcbensmittcln,  im Gegenteil!

Es kann niemand länger sagen , datz er nicht gewußt hätte,
wie bitter notwendig wir den Treibstoff brauchen , und es
kann noch viel weniger jemand sich aus die Ausrehe zurück¬
ziehen wollen , die von ihm durchgeführten überflüssigen
Fahrten seien aus Unachtsamkeit erfolgt . Es ist keine
Schande , in der Straßenbahn zu fahren.

Die Wichtigkeit , das Ansehen und der Ruhm einer
Person sind nicht abhängig von dem großen Sport-
Kabriolett , das man benutzt!

Unsere Soldaten bringen andere Opfer als das eines Ver¬
zichtes auf Luxusfahrten . Der Staat wird , wenn es keine
andere Möglichkeit der Belehrung mehr gibt , so deutlich
werden müssen,  datz es wahrscheinlich zu empfehlen ist,
sich von selbst daraus zu besinnen , was man in ernsten Zeiten
der Allgemeinheit schuldig ist.

Segen den Mißbrauch von Mehl
Vezugscheinpflicht ab sofort — Neuregelung des vezuges von Kaffee und kaffeezusahmittei und der

Versorgung der vinnenschiffer
Die Versorgung des deutschen Volkes mit Brot und Mehl

ist dank der bekannten großen Vorräte an Getreide und der
sehr guten Getreideernte dieses Jahres , die eine weitere Er¬
höhung der nationalen Reserve im Lceufe des Jahres möglich
macht , sür lange Jahre gesichert.  Diese Erhöhung
der Reserve zwingt sogar dazu , alle irgendwie verfügbaren be-
lMsmätzigen Lagerräume über das biÄMige Platz hinaus
in Anspruch zu nehmen.

Diese reichliche Versorgung entbindet jedoch nicht von
der Pflicht , zu verhindern , datz Mehl verschwendet
oder mißbräuchlich verwendet  wird.

Der bisherige Mehlverbrauch soll jedoch nicht treeintrüchtigl
werden . Dieser Aufgabe dient die nachstellend dargesteille
Regelung:

Auf Grund einer im Reichsanzciger vom 8. 9. veröffent¬
lichten Bekanntmachung des Rcichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft darf Roggen - und Weizenmehl
ab sofort nur gegen die mit Brot oder Mehl
bezeichneten Abschnitte Nummer  I und  2 der
in der Hand der Verbraucher befindlichen AuSwciskartcn ab¬
gegeben werde » , und zwar 2 50 Gramm je Abschnitt.

Der Abschnitt  Nr . 1 berechtigt zur Entnahme in
der Zeit vorn 9. 9. bis 16. 9. 1939:

der N b s ch n i t t N r . 2 zur Entnahme kn der Zeit vom
17. bis einschließlich 24. 9. 1939.

Diese Regelung erstreckt sich selüst-verständlich auch ans
Spezial - und Kuchenmehl aller Art.

fluch laschenlampen abblenden!
In den letzten Tagen hat sich eine Unsitte in der Bevölke¬

rung breitgemacht , die sich besonders in de» verkehrsreichen
Abendstunden schlechthin zu einer Gefährdung der

V c r d u n k e l u n g auSwächst . Gemeint ist das gedankenlose
spielerische Ausleuchten mit nicht verdunkelten Taschenlampen.
Taschenlampen müssen abgeblendet sein.
Wer dagegen verstößt , gefährdet durch diese grobe Verletzung
der Vcrdunkelungsdisziplin sich u5id seine Umgebung und
macht sich außerdem st r a s b a r.

ehrenamtliche Mitarbeiter gesucht!
Die beim Statistischen Landesamt Bremen

alsErnährungs - undWirtschastsamt  anfallen¬
den Arbeiten erfordern den Einsatz einer großen An¬
zahl ehrenamtlicher Mitarbeiter . Dankenswerterweise haben
sich bereits viele Volksgenossen und Bolksgenossinncn zur Vcr-
sügung gestellt . Wer sich bisher noch nicht gemeldet hat und
bereit ist, ehrenamtlich  mitzuarbeiten , wird gebeten,
dem Statistischen LandcSamt Bremen , Herdentorsteinweg 37,
tunlichst umgehend eine schriftliche Mitteilung  zu
machen.

Schießen der bremischen Betriebssportgemeinschaften . Bei dem dies¬
jährigen Schießen der bremischen Betriebssportgemeinschaften um den
von der A E , „ W s s c r " gestifteten Wanderpokal hatten 6 Mann¬
schaften ihre Meldung abgegeben , Die Konkurrenzen sahen je einen
Mannfchafs - und Einzslwettbcwerb vor , der mit der Kleinkaltbcr-
bllchse ausgetragen wurde und zwar bestand jede Mannschaft aus acht
Schützen , die je fünf Schüsse liegend , stehend und sitzend oder kniend
abgeben mußten . 2m vorigen 2ahre war die Mannschaft der B S E,
Focke - Wulf  als Sieger hervorgegangen und zwar mit nur
einem Ring vor der B S E . Martin  B r i n k m a n n , 2n diesem
Jahre blieben die Favoriten glatt auf der Strecke , Sieger und Ge¬
winner des wertvollen Polals wurde die B S G , A E , „ W e s e r " ,
die mit . der Mannschaft Rühr , Quella , Lemmermann , Schneider,
Reitzig , Erotjohann , Neemann und Brllgesch angetreten war . Die
Mannschaft erzielte 1146 Ringe,

Wenn man bedenkt , daß im Höchstfälle von jedem Schützen 188
Ringe erzielt werden konnten , so ist das Resultat als hervorragend
anzusprechen , zumal d ; r Durchschnitt der Schützen 143,25 Ringe be¬
trägt , — Weitere Ergebnisse:  2 , wurde Weserslug mit
1838 Ringen , ,3 , Martin Brinkmann , 1824 Ringe , 4 , Deutsche Bank,
1814 Ring - , 5 , Focke -Wuls , 823 Ringe , 8 . Atlas -Werle , 687 Ring - , —
Ergebnis Einzelschießen:  1 , Erotjohann , AE , „ Weser,

.157 Ringe , 2 , Röhr , AE , „ Weser " , 153 R . ngc , 3 , Brinkmann , Martin
Brinkmann , 151 Ringe , 4 , Haller , Deutsche Bank , 148 Ringe , 5 , Re-
gencr , Wcscrflug , 148 Ringe , 6 , Schneider , AE „ Weser " , 147 Ring - ,
7 , Brllgesch , AE , „ Weser , 145 Ringe , 8 , Reitzig , AE , „ Weser " , 144
Ringe 8 , Matzen , Fockc -Wulf , 149 Ringe , 18 , Ösmers , Deutsche Bank,
138 Ringe . Erotjohann gewann damit die Plakette des Deutschen
Schlltzenverbandes , Cau Nordsee im NSRL , 8

Das Gesetzblatt der Freien Hanicstadt Bremen bringt in seiner
Ausgabe vom 9 , September eine Polizeiverordnuug über das Baden
in der Weser und ihren Nebenflüssen im Gebiete des Landes Preutzen
und eine Polizeiverordnuug über das Bade » >n der Weser im Eebieic
des Landes Oldenburg,

Nach der gleichen Bekanntmachung dürfen Kafseezu-
satzmittel  mir noch gegen den mit „Kaffee , Tee o0er
Kaisee -Ersatznilttei " bezeichneten Abschnitt der Ausweiskarten
abgegeben werden . Die Höchstmenge für Kaffee , Kaffee -Ersay
und -zusatzmittel wird aus 100 Gra m m je Woche (bisher
63 Gramm ), festgesetzt. Das Verhältnis , in dem aus diesem
Abschnitt Kaffee bezogen werden kann , richtet sich nach der
jeweils verfügbaren Menge , Die Einzelbetriebe dürfen aber
von den am 9. 9. IW9 noch bei ihnen vorhandenen Mengen
NLstkassee höchstens 20 Gramm qn den in der Answeiskarte
genaunten Versorgnngsberechtigten abgeben.

An Binnenschiffer  sowie an Angehörige ihres
Schisssperfanals und ihrer Familien , die an Bord verpflegt
merden , sind bezugsscheinpflichtige Lebensmitiel gegen Vor¬
lage der mit dem V e r m e r k „B i n n e n s ch i f s e r " ver¬
sehenen Answeiskarte  und gegen Abgabe der Kar-
tenabschnette auch ahne Eintragung in die Kundenliste und
auch außerhalb des Bezirkes der unteren Verwaltungsbehör¬
den , in der die genannte » Personen ihren Wohnsitz Haien , ab-
zugelen,

Anträge sür Splnnstdfs - und Schuhwaren können in den
nächsten Tagen nicht gestellt  werden . Laut amt¬
licher Bekanntmachung (siehe Anzeigenteil der vor¬
liegenden Ausgabe)  sind die NSV, -Dienststellen ans
organisatorischen Gründen ab sofort sür einig « Tage geschlossen.

Notwendigkeit der Zagdausiwung
Der K r e i s j 8 g e r m e I st e r des Lggdkrelses Bremen hielt am

gestrigen Freitag in der Iacoblhalle eine Versammlung der Bremer
Mitglieder der Deutschen Lägelfchast  in Gegen¬
wart verschiedener Behördonvertretsr , insbesondere verschiedener
Krslsjllgetmclster der benachbarten Kreis « ab . Nach einigen einleiten¬
den Worten stellte der Kieisjägermiister in den Vordergrund seiner
Ausführungen die Frage : „ Ist die Iagdausübung trotz
des Krieges notwendig ? "

Der Redner wies darauf hin , datz kurz nach dem Umbruch des
Jahres 193,3 die Reichsrcgierung in der Erkenntnis der ungeheuren
volkswirtschaftlichen Bedeutung der Jagd das gesamte Jagdwesen
für das ganze Reich eihhcitlich neu geregelt hat . Trotz Ausllärung
durch Presse , Film und Rundfunk sind auch heute noch unendlich viele
Volksgenossen der Auffassung , daß die Iagdausübung nur ein Ver¬
gnügen darstellt . Daß diese Auffassung irrig ist , geht aus den
Statistiken des Reichsjagdamtes hervor , die seit Bestehen der neuen
Jagdgesetzgcbung regelmäßig in dem Jahrbuch der Deutschen Jäger¬
schaft jährlich bekanntgegeben werden . Ein Blick in diese Statistsken
wird jeden darüber belehren , welche ungeheuren Mengen von Wtld-
prct jährlich für die deutsche VollscrNLHrung aus der Ausübung der
Jagd gewonnen werden . Aus der Statistik des Jagdjahres 1937/38 —
für das verflossene Jahr ist das Jahrbuch noch im Druck — sollen be¬
züglich einzelner Wildarten nur folgende Zahlen genannt werden:
an Rotwild 68 85l Stück , an Damwild i3 586 Stück , Reh¬
wild 6l8 765 Stück , Schwarzwild 37 984 Stück , Hasen
2 278 218 Stück , Kaninchen 1 718 581 Stück , Fasanen 854 864
Stück , Rebhühnern I 545 456 Stück , Ringeltauben 228 118
Stück und an Wildenten 426 379 Sftick.

A » Geldwert  beträgt die Summe des allein im Jahr « 1837/38
erzielten Erlöses RM . 31 787 588 .— , wobei zu beachten ist , » aß für
das letzte Jagdjahr noch die Wildstreckc » der in » Reich zuriiikgetehetrn
Ostmark sowie des Sudetengaues hinzukommen.

Die Frage , ob solche Werte während des Krieges nutzlos bleiben
sollen oder nicht , beantwortet sich von selbst,

Selbstverständlich ist , daß die Jagd in den vom Gesetzgeber und den
Jagdbehörden vorgeschriebenen Grenzen ausgeführt wird , um das , was
in den letzten Jahren auf dem Gebiet der Hege erreicht ist , zu er¬
halten.

Der Redner fragte die über 386 anwesenden Bremer Mitglieder der
Deutschen Jitgerschast , ob sie bereit wären , einen erheblichen Teil ihrer

Wildstrecken gratis zur Berfügnng zu stellen , woraus seinem Vorschlage,
25 Prozent ( bisher 5 Prozent ) drr gesnmtrtt Wildstrecke dem hiesigen
WHW . der Deutschen Jitgerschast und 25 Prozent sür die Lazarette
abzugeben , einmütig zugestimmt wurde , während die restlichen
58 Prozent sür den Verkauf an den Wildhandel und sür eigenen Ge¬
brauch zu Bcrsügung stehen.

Sammelstelle sür die Wildspcnden ist das Eiswerk Huxmann , Bre¬
men , Am Deich , wo der Auflieferer jeweils aufzugeben hat , ob die
Spende für das WHW . oder für die Lazarette bestimmt ist.

Der Redner schloß seine Ausführungen mit einem treuen Gedenken
und einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer, ' Vaterland und Wehrmacht,

MWm  UeltsM
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Ortsgruppe Wilhelm Decker . Heute , Sonnabend , 28,38 Uhr , Kassee
Lchmkuhl , Waller Heerstraße , wichtige Sitzung für alle Mitarbeiter

der NSDAP, , NSV, , DAF „ NS, °Frauenschast , Führer und Führe-
rinnen der SA, , HJ , und BDM , und a » g<uchlosscnen Verbände,

Ortsgruppe Eröpclingen . Sonntag , 18 September , 8,38 ilhr , wich¬
tiger Appell - sämtlicher Politischen Leiter und Heiser sowie Walter
und Waltcrmnen der DAF, , NSV . und N8, -Fraucnschast , Harzes
Kaffee (Bruno Klemm ) , Waller Heerstraze , Uniformierte in Uniform.

Ortsgruppe Huckelricdc , Sonntag , 18 September , Eenerglappoll
sämtlicher Politischen Leiter , Walter und Warte und Leiterinnen der
NS, -Francnschaft , 18 Uhr , Lass Finke , Buntentorsteinweg 589,
Uniform soweit vorhanden,

Ortsgruppe Peterswerdcr , Sonntag , 18, - September , 18 Uhr , Huls-
bergstuben , Hulsberg 6 , E - neralappell sämtlicher Politischen Leiter,
Walter Betriebsobmänner und Helfer sowie Leiterinnen der RT-
Fiauenschaft und Waltcrinnen , Erscheinen ist Kriegsdienstpslicht,

Ortsgruppe Hans Rickmcrs . Eencralappcll sür sämtliche Politischen
Leiter und Blockhelfcc der DAF und RSV .-Walter und NS, -Fraucn-
schastsicitcrinncn am Sonntag , 18 September , um 11 .38 Uhr ( nicht
18 Uhr ) in Valsings Gaststätte,

Ortsgruppe Scbaldsbrück / Sonntag , 18 September , 18 Uhr , General-
appell sämtlicher PaiteiHeuosscu im Gcmeinschaftsraum der Reichnrd-
Wcrle , Antreten der Politischen Leiter ' um 8,45 Uhr,

Ortsgruppe Weste » . Eeneralappcll Sonntag , 18 , September , 18 Uhr,
Arbeitsamt , tzaupteingang Bllrenslratze , 2 , Stock . Teilnahmepslicht

für sämtliche Politischen Leiter und Heiser sowie Malter und Warte
der DAF „ NSB , und NS, -Fraucnschaft Uniform soweit vorhanden,

Ortsgruppe Wasscrturm . Sonntag , 18 Uhr vormittags , findet im
Zeichcnsaat der Mädchenschule Helgoländer Straße , Eencralappcll
sämtlicher Politischen Leiter , Walter und Waltcrinnen sämtlicher
Gliederungen sowie Helfer und Helferinnen statt . Vollzähliges Er¬
scheinen ist Pflicht,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Sonntag , 18 September , 18 Uhr , Besprechung

NS, -Frauenschast und des Deutschen Frauenwerles bet Haesloop,
Ortsgruppe Hohwisch . Sonntag , 18 , September , 18 Uhr , Gemein-

schastshaus , Zusammentunft aller Fraucnschasts - und Fraucnwerks-
mitgliedcr . Erscheinen Pflicht,

Ortsgruppe Westen . Sitzung aller Mitarbeiterinnen (Zellen - , Block-
und Sachbearbetterinnen ) am Sonntag , 18 , September , 18 Uhr , im
Sitzungssaal Arbeitsamt , Eingang Bürenstraße,

NS .«Volkswohlsahrt
NSV .-Lrtsgruppe West «» . Sonntag , 18 , September , 18 Uhr,

Sitzungssaal des Arbeitsamtes ( Eingang Bürenstraze ) wichtige Sitzung
für alle Amtswaltcrlinnen ) .

Hie Deutsche flrbeitsfront
Pincrit leine neue » DAF .-Beitraasmarkeii , Entgegen der crgangcncn

Anordnung behalten die augenblicklich in Umlauf befindlichen DAF,-
Bcitraggmarken über den l , Oktober 1838 hinaus ihre Gültigkeit,
Da » der Einführung einer neuen DAF .-Bcitragsmnrkc wird vorerst
abgesehen . Ferner geben wir bekannt , daß während der Dauer der
Dienstleistung bei der Wehrmacht bis auf weiteres sür die hierzu
Einlieruscncn die Mitgliedschaft zur DAF , ruht,

Ortswaltung Ostrrholz . Sonntag , 18 , September , wichtige Amis-
maltersitznnq , 18 Uhr , im Gesellschaftsbau " der Brem , Heil - ünd
Pflegcanstalt , Erscheinen siimtlther Amtswalter — soweit vorhanden
in Uniform — unbedingt erforderlich.

pufnahme , flusbildung usw.
im Deutschen Daten kreuz

Dem Deutschen Noten Kreuz sind ' durch den
sviwers wichtige Ausgaben gestellt , die durch SWmsLmen
Einsotz erfüllt werden . Da das JntereseamDM . natu^
gen,ätz gerade jetzt sehr groß ist , weisen w ' r daraus hm . datz
die OrtsgemeinschaMeiter bzw, "l^ e^ unen m allen Frag.
die das Tentsche Note Kreuz betreften , Auskunft «rte len.
Wer also in eine OrtSgemeinschast aufgenommen ^ den nil,
wer wünscht , und das gilt insbesondere sur innge - ^ d .AN'
eine Ausbildung als Helferin durchzumachen . odcr ner i ftt
irgendeine Auskunft braucht , der wende sich an die jeweilige
Lrtsgemeinschast.

Denelimigungspflicht
für Innungsversammlungen

Nach einer Anordnurrg des Reichsstandes  Deutschen
Handwerks bedürfen Versammlungen der ^ ^ nungen in ,e
dem Falle der vorher einzuholenden GenehnngJNg der zu¬
ständigen Handwerkskammer , Die Genehmigung ^ mrr , u
erteilen , wenn die Versammlung zur Durch, uhrung wetzr-
bzw. ernAMingswirtschaftlltcher Aufgaben notwendig
scheint.

Zwei Zusammenstöße im Vstertor
Gestern vormittag versuchte ein in der B i s m a r ck st r a ß e

stadtwärts sährender Kradler (mit Soziuslahrer im Bei¬
wagen ) - ineck PKW . zu überholen , der kurz vor diesem Ma¬
növer links in die H o r n e r st ra tzc einbog . PK -M und
Krad stießen dcebei mit erheblicher Wucht zniammen . Wahrend
der Motorradfahrer mit einer Gehirnerschütterung rn vas
Willehadhaus eingeliefert wurde , trug der Beifahrer ver¬
hältnismäßig geringfügige Verletzungen davon.

Gegen 16,1ö Uhr ereignete sich auf der Kreuzung Hum¬
boldt - und Hornerstratze  der zweite Unfall Ein
PKW , befuhr die Hornerstratze und wollte seine H-ahrt uber
die Kreuzung in Richtung B i s m a r ck st r a ß e fortsetzen , als
sich ihm von links ein Motorradler näherte . Obgleich der
Kradler geistesgegenwärtig einen großen Bogen schlug , wf»x
der Zusammenstoß nicht mehr zu vermeiden . Glücklicherweisedvg Ki oitradsalivers nicht schwererer

Vereinfachte Staatsprüfung . Der Reichsfnnenmnnister
hat eine Ueberleitungsvorschrist zur Verordnung über dre
Ausbildung sür den höheren Dienst in der allgemenvn
und mittleren Verwaltung erlassen , die auch sür die
giernngsreferendare , die durch die besonderen Verhältnisse
notwendigen Vereinfachungen bringt , N e>g i e r u n g s r e -
ferendare,  die nach dem geltenden Recht die zweite
(praktisch -politische ) Prüfung ablegen können , sind zur ver¬
einfachten zweiten Prüfung .(großen Staatsprüfung ) zuzu¬
lassen , wenn sie sür die Reichsperteidignng z» r Wehrmacht
einbernsen warden sind , Die Zahl der z» prüfenden Regie-
rniigsreserendare , die den Bopbercitungsdienst erfüllt haben
oder innerhalb der nächsten sechs Monate erfüllen und zur
Wehrmacht einberufen sind , sind unverzüglich zur Zulassung
der Prüfung an den Reichsinnenministcr zu melden . Ne-
giernngsreserendare , die die große schriftliche Arbeit bereits
angefertigt haben , sind nur mündlich zu prüfen . Wenn die
große Arbeit noch nicht angefertigt ist , haben sie eine Klau¬
surarbeit und eine mündliche Prüfung abzuleisten . Klausur¬
arbeit und mündliche Prüfung können an einem Tage ab¬
gelegt werden.

Keine allgemeine Entlassung im Reichsarbeitsdienst für
die weibliche Jugend . Nach einer im Reichsgesetzblatt Nr . 169
vom 7. September 1939 veröffentlichten Verordnung wird die
Ende September 1939 fällige allgemeine Entlassung im
Neichsarbeitsdienst sür die loe'ibliche Jugend ^ bis aus
weiteres verschoben.  Der Reichsarbeitssührer ist er¬
mächtigt , in begründeten Fällen eine vorzeitige Entlassung
zu genehmigen , ,

Vorübergehende Außerkraftsetzung von Lieferfristen . Der
Neichsberkehrsminister hat auf Grund der Eisenbahnverkehrs-
ordnnng verfügt , daß mit Rücksicht auf die Inanspruchnahme
der Eisenbahnen durch die Wehrmacht sämtliche Lieferfristen
der Eiscnbahnverkehrsordnung vorübergehend außer Kraft
gesetzt werden.

Nächster Postschluß sür Briefpost nach Newhork am 9. Sep¬
tember beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) um 12 Uhr.

Ungezählte Trenetelegramme sind selbst aus dem ent¬
ferntesten Anstand in diesen Tagen auch in Bremen  ein¬
getroffen . yIn ihren knappen Texten drückt sich die stolze
Valtnng aus , die auch den Wortlaut dieses nachstehenden
Telegrammes kennzeichnet , in dem ein in Südamerika leben¬
der Deutscher seinem Bruder mitteilt : ,Unser Ver¬
trauen unerschütterlich : wenn möglich Ab¬
reise ; es lebe der Führer und Deutschland.

Hohes Alter . Heute vollendet die Kriegerinntter Sophie H u st e d t,
Bremen , Kattcnturmcr Hcerstr . 78 , Las 85 . Lebensjahr . Seit 1988 ist
Frau Hustedt Witwe , Der Sohn Hermann ist in der Schlacht bei
Hohenstein gefallen . Die Kriegcrmutter Hustedt wohnt bei ihrer ver¬
heirateten Tochter , Der Reichskriegsopserführcr und der Eauobmann,
Pg , Krüger,  haben der betagten Kricgermutter ein herzlich ge¬
haltenes Glückwunschschreiben nbersandt Der Kreisobmann der NS.
KOD, , Pg , Kaysci,  spricht seine Glückwünsche persönlich aus und
überreicht eine Ehrengabe des Reichskriegsopsersllhrers.

A
SoetNrvUNä

Anrechte  zu den Vorstellungen im LtaatSthrater
sind bis zum 11, September aus der Geschäfts¬
stelle, Dechanatstr . 1 d/a , abzuholen . 11—13^ 2 Uhr.

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

— Abendmahl , L »» Kinverkirchendienst , B — Taufen.

Sonnabend , den 9. September 1939.
St . Martini : 18.15 (statt wie gewöhnlich 19,15) Feierstunde

der Bremischen Evangelischen Kirche znm Wochenende,
Pastor Paul Meyer (RabUnghausen ),

Sonntag , den 1V. September 1939.
I , Stadtgebiet

St . AnSgarii : 10,15 Leonhardt . 11.15 1 ders . 11.30 L Kers.
Donnerstag 15 st? Tobben 146.

St .-Petri -Dom : g.) ' D o ni : 10.15 Landesbischof Weidemann
12.30 st,' im Tom ders , Donnerstag 16 st? im Dom ders . —
b) Ausbauschule Hamburger Str .: 10 .15 Rahm.
19.45 st' ders,

U. L. Frauen : 10,15 Jeep.
Fricdcnskirche (Wielandstr . 13) : 10 Urban . 11.15 L ders.
Grainbkc : 19 Cvllmar . 11 L und 1 ' ders.
Gröpelingcn : g.) Alte Kirche:  10 Coorßen . 11.15 L Risius.

d ) Dankeskirche Gröpelingen:  10 Tietjch.
11.15 L Eoortzrn.

Hastedt : 10 Köper . 11.15 L ders . 12.15 ? .
Horn : g.) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . — h ) Tankes-

kirche  S e b a t d s b r ü ck: 11,15 Fraedrich,
St . Jakobi : 10.15 Lange , 11.15 1' .
Luther -Gemeinde : g,) Sommer  str . : 10 Vogt . 11.15 L

ders , 12 st? ders . — h) LandshuterStr >: 10 .15
Bertuleit . 11.15 L ders . 12 st? ders.

St . Martini : 10.15 Tworak,
St . Michaelis : 10,15 Hackländer . 11.15 L ders . 12.15 st?

ders , Donnerstag 14,45 stC ders.
Oslebshanscn : 10,15 Schmidt , 11,30 X-
St . Pauli : a ) A l t - P a u l i : 10 Finke . 11 st' ders . —

h ) Z i o n : 10 Krämer . 11.15 X ders . 12 1° ders . —
o) Hohen tor:  10 Müller . 1l X ders . 12 st? ders.

RabUnghausen : 10 Paul Meyer . 11 X und sth
St . Ncmbcrti : n) Kirche:  10 Schomburg . — h ) Buchen-

straße:  10 Nölle . ,
Tt . Ttcphani : g,) Alt - Stephan  i : 10 Schwenker . —

b) Wilhadi:  10 Penzel 1130 X ders . 12.15 st?
ders . — h ) Wilhadi:  10 Penzel I .. 11.30 X ders.
12.15 stC ders . — e) Im manuel:  10 Tenkhaus.
11.30 X . 12.15 st?.

Walle : 10 Klein . 11 X . 11 st' . Mittwoch 15.30 st? im
Pastorenhans.

Christuskirche Woltmershansen : 10 15 Gerner -Beuerls . 11.15 X.
Bremische Heil - und Pslcgcanstalt : 9 Wehowsky.
Tiakonisscnanstalt : >0 Boche,
Teutsche Ttcinannsmission : 20 Abendandacht.

II . Land gebiet
Arstcn : 9.30 Wähle , 10,30 X , Obernculand : 10 Reusche,
Borgscld : 10 Mohrmann . >1,l5 X und st,
Kirchhuchting : 10 Nessels , Dankeskirche Osterholz : 10,15

11.15 X , ' Wehowsky,
Scchauscn : 10 Jarck . 11 X.
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Bild - Sonderbericht der „Bremer Z e itun n

Oben rechts:
„Die Einkreiser .“
diese Karikatur,
dem Regenschirm.
Rüstungsschieber.

Der Humor au der Ostfront schuf
Links : Chambcrlain droht mit
Rechts : Ein englischer jüdischer

R e c h t s:
Ein erschütterndes Bilddokument zu den Geiselmorden
in Bromberg.

Unten links:
Die unerhörte englische Neutralitätsverletzung Däne¬
marks . Eines der englischen Bombenflugzeuge , welches
die deutsche Noi'dsceküste angriff und über Dänemark
entkam , warf — wie berichtet — auf dänischem Hoheits¬
gebiet Bomben ab, die in der Gegend des Ortes Esbjerg,
dem Fisehcreizentrum der dänischen Westküste , explo¬
dierten und großen Schaden anrichteten . Die englische
Regierung mußte dies© Ncutralitätsverlotzung zugeben
und sich bei der dänischen Regierung entschuldigen.
Unser Bild zeigt die dänische Militäruntcrsucliiiiigs-
kommission an einem der Ungliickshäuscr , welches von
einer Bombe getroffen wurde.

Unten rechts:
Unser Bild veranschaulicht die Folgen der englischen
Bomben im dänischen Ort Esbjerg.

Ganz unten links:
Vom Fall der Stadt Graudenz . Polnische Gefangene
werden aus Graudeuz abtransportiert.

Gan ; unten rechts:
Ein Bilddokunient , das die begeisterte Begrüßung der
deutschen Truppen in der Stadt Graudenz schildert.

Aufnahmen : Presse -Hoffmann (6) .
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